
Mehr Bio ist möglich 
Erhebung des Bio-Anteils bei 
städtischen Veranstaltungen 
zeigt Potenziale auf

Earth for All Deutschland 
Vortragsreihe zur sozialöko-
logischen Transformation  
– mit Uni und Hochschule

Künstlerischer Protest 
LIGA für Insektenrechte setzt 
sich weiter für Naturschutz 
und Demokratie ein

Gemeinsam für eine  
wertebasierte Wirtschaft 
Initiative zur Stärkungen der 
Gemeinwohl-Ökonomie

Nachhaltigkeitsbericht 
der Stadt Augsburg 
Was im Bericht steht –  
und wie es weitergeht 

Ökologie I Soziales I Wirtschaft I Kultur

Stadt mit
Das Augsburger Nachhaltigkeits-Magazin

Augsburger Agendazeitung 61 I 1_2025

A

Herausgeber Projektpartner Finanziert von

Der bio-regionale 
Einkaufsführer

für Augsburg
Stadt und Landkreis

Online 

Bio-Lebensmittel 

aus der Region 

finden

www.bio-regional-augsburg.de



Inhaltsverzeichnis

4 Bilanz der städtischen  
Nachhaltigkeitseinschätzung 

6 Neue Mitglieder im Augsburger  
Nachhaltigkeitsbeirat

8 Earth for all Deutschland. 
Aufbruch in eine Zukunft für Alle

10 Nachhaltigkeitsbericht  
der Stadt Augsburg 2025 

12 Wohnungsnotfallhilfe:  
Für ein Zuhause, das bleibt

14 „Knödel & Kniffel“ im Schwabencenter

16 Schnippelparty beim Netzwerktreffen  
des Lifeguide Region Augsburg 

18 Bio-Anteil bei städtischen Veranstaltungen 

19 Mutmacher für Kinder: Das neue  
KonsuMensch-Heft ist erschienen

20 Künstlerischer Protest von Insekten  
und anderen Gliederfüßern

21 Transition Town Augsburg

Impressum
 
Die Augsburger Agendazeitung erscheint zweimal im Jahr und 
ist kostenlos erhältlich. Wenn Sie Interesse haben, per E-Mail 
einen Link zur digitalen Ausgabe zu erhalten, melden Sie sich 
bitte unter agenda@augsburg.de. 

Gedruckte Exemplare der Agenda zeitung liegen an verschiede-
nen Stellen aus, z.B. in Augsburgs Bürgerinformationen, in den 
öffentlichen Stadt(teil)büchereien, im Zeughaus, bei der vhs, 
im Kulturhaus Kreßlesmühle, an der Uni und der Technischen 
Hochschule sowie einigen weiteren Orten.
 
Viele weitere Informationen rund um Augsburgs Nachhaltig-
keitsprozess und die Lokale Agenda 21 finden Sie online auf  
nachhaltigkeit.augsburg.de. 

Aktuelles gibt es auch bei Instagram: @nachhaltigkeit.augsburg
 

22 Initiative zur Förderung der  
Gemeinwohl-Ökonomie

23 Der Lech – vom Wildfluss  zum Cyborg

24 #Hochablass – die Kolumne

26 Augsburgs Nachhaltigkeitsprozess

28 Geplante Projekte des Augsburger  
Netzwerks Nachhaltigkeit 2025

30 Kurzmeldungen

40 Nachhaltigkeit an der Universität Augsburg

42 Augsburgs Energienutzungsplan Wärme

44 Der Stadtberger Wärmeplan

45 Nachhaltigkeitsmonitoring von  
Augsburger Unternehmen

46 Erfolgsgeschichte Schloss Blumenthal

48 Für eine selbstbestimmte Digitalisierung

49 Buchbesprechung: Big Tech muss weg!

Verantwortlich:
Agendateam c/o Büro für Nachhaltigkeit  
mit Geschäftsstelle Lokale Agenda 21,
Stadt Augsburg,
Leonhardsberg 15, 86150 Augsburg,
Tel. 0821/324-7317 oder -7325,
E-Mail agenda@augsburg.de

Redaktion und Gestaltung:  
Torsten Mertz, Dr. Norbert Stamm, Denise Müller 
Illustration auf Titelseite: IR_Stone/iStockphoto

Klimaneutral mit Biofarben gedruckt auf  
Recyclingpapier von Senser Druck in Augsburg.  
Auflage 2.400 Exemplare. Finanziert durch die Stadt Augsburg.

Das nachhaltige 
Onlineportal 
für Augsburg und 
die Landkreise

 lifeguide-augsburg.de

@LifeguideRegionAugsburg

@lifeguideaugsburg

Das nachhaltige 

für Augsburg und 

Mehr als 300 nachhaltige Orte
fair, bio, regional

Spannende Beiträge
Menschen, Ideen, klimafreundliche Visionen

Nachhaltiger Kalender
Events zum Lernen, Erleben und Selbermachen



3

#Editorial
Liebe Leserin, lieber Leser, 

so oft werde ich gefragt, was die Lokale Agenda 21 eigentlich ist. Wo gehst du da immer 
hin? Was macht ihr da eigentlich? Irgendwas mit Nachhaltigkeit? 

Woher kommt der Name also? 

Es begann 1992 auf dem „Erdgipfel von Rio de Janeiro“, wo das Leitbild einer nachhal-
tigen Entwicklung (Sustainable Development) geprägt wurde. Nach dem Motto „Global 
denken – lokal handeln!“ entstand ein Handlungsprogramm (Agenda) für das Überleben 
des 21. Jahrhunderts (21). Ein solches Handlungsprogramm sollte in Zusammenarbeit mit 
Bürgerschaft, zivilgesellschaftlichen Organisationen und der privaten Wirtschaft vor Ort 
(lokal) auch in den Kommunen aufgestellt werden.

Was für ein großartiger Zusammenhang, was für eine wunderbare Vorstellung, dass welt-
weit Menschen im Namen einer Lokalen Agenda 21 am Erhalt unserer Welt arbeiten.

Um unser Anliegen deutlicher zu machen, haben wir im Agendateam, dem monatlichen 
Treffpunkt der Sprecher*innen der 30 Arbeitsgruppen (Agendaforen), nach einem besser 
verständlichen Namen gesucht.

Schnell wurde klar, dass der Begriff „Lokale Agenda 21“ erhalten bleiben muss – immer-
hin geht es hier um den internationalen und geschichtlichen Zusammenhang. Mit ver-
schiedenen Kreativmethoden und nach mehreren Entscheidungsrunden haben wir uns 
also für einen erklärenden Zusatz entschieden. Wir heißen jetzt 

 
Lokale Agenda 21 –

Augsburger Netzwerk für Nachhaltigkeit

 
Wir sind sicher, dass das Augsburger Netzwerk für Nachhaltigkeit weiterhin viele Neu- und 
Altbürger*innen neugierig auf unsere Lokale Agenda 21 machen wird – und laden herzlich 
zu unseren monatlichen Treffen ein.

Nächste Termine des Agendateams (jeweils dienstags): 

• 8. April im Zeughaus, Onboarding für Interessierte ab 17 Uhr

• 6. Mai im Zeughaus (17:30 h)

• 3. Juni im Zeughaus (17:30 h)

• 8. Juli im Zeughaus (17:30 h)

• 23. September im Zeughaus, Onboarding für Interessierte ab 17 Uhr

Ihre / Eure Sabine Pfister, Agendasprecherin



fördern“ blieb weiterhin das am 
wenigsten beförderte Ziel.

• Im Wirtschaftsbereich fällt auf, 
dass die Leitlinie W3 „Gemein-
wohlorientiert Wirtschaften“ am 
seltensten befördert wurde. Dies 
kann aber auch daran liegen, dass 
es zwar getan, aber nicht benannt 
wurde, z.B. wenn im Rahmen 
nachhaltiger Beschaffung verant-
wortungsbewusst eingekauft wird. 

• Die vergleichsweise geringe An-
zahl an Maßnahmen, bei denen 
der Leitlinie K1 „Kunst und Kul-
tur als wesentlich begreifen“ ein 
fördernder Effekt zugeordnet wur-
de, zeigt, dass auch Kunstschaffen-
de und Kulturinstitutionen zahlen-
mäßig nicht im Fokus städtischer 
Beschlussvorlagen standen.

Allerdings sagt die Anzahl der er-
fassten Effekte noch nichts über die 
qualitativen Wirkungen der getrof-
fenen Beschlüsse aus. Auch werden 
nicht alle Wirkungen der getroffenen 
Maßnahmen in den Nachhaltigkeits-
einschätzungen berichtet.

Insgesamt zeigen die Auswertun-
gen, dass Stadtverwaltung und Stadt-
rat sich um alle Leitlinien kümmern.

Die Nachhaltigkeitseinschät-
zung für Beschlüsse des 
Augsburger Stadtrats und 

seiner Ausschüsse ist ein etabliertes 
Instrument und wird immer besser 
genutzt. Im Dezember 2024 wur-
de vom Büro für Nachhaltigkeit die 
neue Auswertung der Nachhaltig-
keitseinschätzungen vorgelegt. Da-
für wurden die Nachhaltigkeitsein-
schätzungen der Beschlussvorlagen 
der Jahre 2022 und 2023 hinsichtlich 
Qualität und Inhalten ausgewertet. 
Der detaillierte Bericht mit Grafiken 
umfasst 18 Seiten. Derzeit wird die 
Auswertung der Nachhaltigkeitsein-
schätzungen 2024 abgeschlossen.

Auswirkungen der Stadtrats-
beschlüsse auf die Erreichung 
der Zukunftsleitlinien für 
Augsburg 
Im Mittelpunkt der Auswertung 
stand die Frage, für welche Dimen-
sionen, Leitlinien, Leitlinienziele 
am meisten oder am wenigsten 
fördernde Effekte erfasst wurden. 
Welche Themen standen im Fokus 
der Stadtratsarbeit? Das Büro für 
Nachhaltigkeit hat sieben wichtige 
Beobachtungen und Erkenntnisse 
zusammengestellt:

• Die Anzahl der positiven Effekte 
auf die Leitlinie S1 „Gesundes 
Leben ermöglichen“ stieg weiter 
an. Dies ist seit 2020 (Corona-
Pandemie) der Fall. 

• Klimaschutz gewann weiter an 
Bedeutung: Lag die Leitlinie Ö1 
„Klima schützen“ hinsichtlich der 
Anzahl 2020 noch auf Platz 10 
aller 20 Leitlinien, verbesserte sie 
sich 2021 auf Platz 6, behauptete 
sich 2022 auf Platz 7 und erreich-
te 2023 Platz 4. 

• Die kulturelle Leitlinie „Augs-
burgs Stärken zeigen“ blieb auch 
in den Jahren 2022 und 2023 
weiter sehr wichtig, sank aber in 
der Bedeutung ein wenig. 

• Die soziale Leitlinie „Teilhabe an 
der Gesellschaft ermöglichen“ hat 
in den letzten beiden Jahren noch 
stärkere Beachtung gefunden und 
war 2023 das Ziel, das durch die 
meisten Maßnahmen befördert 
wurde. 

• Auch in den Jahren 2022 und 
2023 wurden die ökologischen 
Leitlinien insgesamt immer noch 
am seltensten befördert. Ö4 „Bio-
logische Vielfalt schützen und 

Bilanz der städtischen  
Nachhaltigkeitseinschätzung 
Eine Auswertung der Jahre 2022 und 2023 zeigt, welche  
Nachhaltigkeitsziele vom Stadtrat am meisten befördert wurden.

2018 2019 2020 2021 2022 2023  2018-2023

Anzahl erfasster Beschlussvorlagen 400 400 374 444 389 508 2.515

Anzahl erfasster 
Nachhaltigkeitseinschätzungen

183 206 146 235 222 311 1.303

Anzahl beschlossener Vorlagen mit 
Nachhaltigkeitseinschätzung

177 196 144 230 214 304 1.262

Anteil Beschlussvorlagen mit 
Nachhaltigkeitseinschätzung

46% 44% 39% 53% 57% 63% 52%

Beschlussvorlagen und Nachhaltigkeitseinschätzungen 2018-2023
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Wie gut funktioniert das  
Instrument?
Die Prozess- und Informationsquali-
tät steigt: der prozentuale Anteil der 
Beschlussvorlagen, die eine Nachhal-
tigkeitseinschätzung erhalten, wächst 
und lag 2023 bei 63 %. 100 % können 
nicht erreicht werden, da es Ausnah-

Kontakt
Stadt Augsburg
Büro für Nachhaltigkeit mit  
Geschäftsselle Lokale Agenda 21
Wiebke Kieser  
Tel. 0821/342-7317
agenda@augsburg.de

meregeln gibt – so müssen zum Bei-
spiel für Folgebeschlüsse keine Ein-
schätzungen erstellt werden. Um die 
Quote noch weiter zu erhöhen, wur-
den ab 2024 Verbesserungsmaßnah-
men eingeführt. Erste Auswertungen 
für die Einschätzungen aus 2024 zei-
gen, dass damit positive Effekte erzielt 
werden konnten. 

Insgesamt zeigt die Auswertung, 
dass der Prozess funktioniert und 
der Stadtverwaltung wie auch dem 
Stadtrat hilft, die Nachhaltigkeitszie-
le im Blick zu halten. Auch die Qua-
lität der Informationen in den Nach-
haltigkeitseinschätzungen – d.h. der 
Einschätzungen mit zusätzlichen in-
haltlichen Erläuterungen – hat sich 
verbessert. 

Die Wirksamkeit des Instru-
ments erhöht sich stark, wenn die 
Nachhaltigkeitseinschätzungen in 
den Ausschuss- und Stadtratssit-
zungen von den Stadträtinnen und 
Stadträte und den Ausschussvorsit-
zenden besprochen werden, was bis-
her aber noch zu wenig der Fall ist.

Auswertung für 2024
Es zeichnet sich ab, dass die ab 2024 
gültigen Neuerungen Verbesse-

Hintergrundinformationen 
zum Instrument der Nachhaltig-
keitseinschätzung:  
nachhaltigkeit.augsburg.de 
/zukunftsleitlinien 
/nachhaltigkeitseinschaetzung

Vergleich der Häufigkeit der erfassten Effekte nach den Zukunftsleitlinien  

Hinweis zur Datenbasis
In der Auswertung werden alle 
Beschlussvorlagen erfasst, die 
im Ratsinformationssystem 
öffentlich zur Verfügung stehen 
und im Berichtsjahr im Stadtrat 
oder einem Ausschuss behandelt 
wurden. Für die Erstellung von 
Nachhaltigkeitseinschätzungen 
gibt es Ausnahmeregelungen, 
z.B. Folgebeschlüsse, Personal-
vorlage… Deshalb erhalten nicht 
alle Beschlussvorlagen eine 
Einschätzung. Und nicht alle 
Vorlagen werden vom Stadtrat be-
schlossen. Ausgewertet werden 
nur Nachhaltigkeitseinschätzun-
gen, deren zugrundeliegende Be-
schlussvorlage ungeändert oder 
geändert beschlossen wurde.

rungen gebracht haben. Inhaltlich 
werden besonders die Bereiche Kli-
maschutz und Jugendbeteiligung 
profitieren, wegen der neu einge-
führten Klimaschutzeinschätzung 
und dem integrierten Jugendbetei-
ligungscheck. Die Auswertungen 
für das Jahr 2024 werden derzeit er-
arbeitet und voraussichtlich im Mai 
im Umweltausschuss vorgestellt.

Wiebke Kieser,  
Büro für Nachhaltigkeit
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Der Nachhaltigkeitsbeirat der 
Stadt Augsburg berät Stadt-
rat und Stadtverwaltung in 

Fragen nachhaltiger Entwicklung. 
Im Nachhaltigkeitsbeirat sind dem-
entsprechend wichtige Institutionen 
der Stadtgesellschaft vertreten und 
stimmberechtigt, die sich für nach-
haltige Entwicklung einsetzen und 
über entsprechende Kenntnisse ver-
fügen. Die Geschäfte werden vom 
Büro für Nachhaltigkeit geführt. Ver-
treterinnen und Vertreter aller Stadt-
ratsfraktionen sind in beratender 
Funktion Mitglieder. Dies dient dem 
direkten Austausch zwischen Stadt-
rat und Zivilgesellschaft, Wirtschaft 
und Wissenschaft.

Um die Unabhängigkeit des Bei-
rats zu gewährleisten, wird der Vor-
sitz in Zukunft durch zwei Personen 
aus dem Kreis der stimmberechtig-
ten Mitglieder, die von den Mitglie-
dern am Anfang der Sitzungsperio-
de aus ihren Reihen gewählt werden, 

Neue Mitglieder im Augsburger 
Nachhaltigkeitsbeirat
Eine neue Berufungsperiode (2025 bis 2027) mit neuen Mitgliedern 
und neuen Vorsitzenden hat begonnen.

ausgeübt. So kann der Nachhaltig-
keitsbeirat beispielsweise eine unab-
hängige Stellungnahme zum neuen 
Augsburger Nachhaltigkeitsbericht 
abgeben.

Die Zusammensetzung
Die Zusammensetzung des Beirats 
bildet die ganzheitliche Aufgaben-

stellung nachhaltiger Entwicklung – 
ökologische, soziale, wirtschaftliche 
und kulturelle Zukunftsfähigkeit – 
ab, wie sie in den Augsburger Nach-
haltigkeitszielen, den „Zukunftsleit-
linien für Augsburg“ festgelegt ist. 
Die Anzahl der stimmberechtigten 
Mitglieder ist auf 25 begrenzt. 

Auf seiner Sitzung Ende 2024 
empfahl der Nachhaltigkeitsbeirat 
dem Stadtrat für die nächste Drei-
Jahres-Periode die Aufnahme zweier 
neuer Mitglieder: die Augsbur-
ger Panther Eishockey GmbH und 
Greenpeace Augsburg. Dies hat der 
Stadtrat im Dezember entsprechend 
beschlossen. Nach einer Periode 
Pause ist auch die IHK Schwaben 
wieder dabei, dieses Mal vertreten 
durch Mitglieder der IHK-Regional-
versammlung Augsburg-Stadt. Die 
Lokale Agenda 21 verzichtete auf 
ihren zweiten Sitz, die Regio Augs-
burg Wirtschaft steht dieses Mal 
auf Grund mangelnder personeller 

Ressourcen nicht mehr für eine Mit-
arbeit zur Verfügung. 

Die vom Stadtrat in den Nach-
haltigkeitsbeirat der Stadt Augsburg 
für die Periode 2025 bis 2027 beru-
fenen Mitglieder:

Ökologische Dimension
• bifa Umweltinstitut GmbH

• BUND Naturschutz, Ortsgruppe 
Augsburg

• Fridays for Future Augsburg

• Greenpeace Augsburg (neu)

• KUMAS Umweltnetzwerk

• Umweltbeauftragter Evangelisch-
Luth. Kirche Dekanat Augsburg

Soziale Dimension (ein-
schließlich Bildung)
• Augsburger Panther Eishockey 

GmbH (neu)

• Gemeinsamer Elternbeirat der 
städtischen Kindertagesstätten 
Augsburg

• Stadtjugendring Augsburg 

• Technische Hochschule Augsburg

• Universität Augsburg

• Universitätsklinikum Augsburg

Wirtschaftliche Dimension
• DGB Region Schwaben,  

Kreisverband Augsburg

• Handwerkskammer für Schwaben

• IHK-Regionalversammlung 
Augsburg-Stadt (wieder / neu)

• Kontaktkreis Augsburger  
Architektenverbände

• Stadtsparkasse Augsburg

• Wirtschaftsjunioren Augsburg

Kulturelle Dimension
• Dekanate Augsburg des Bistums 

Augsburg / Pax Christi

• Freiwilligenzentrum Augsburg

• Integrationsbeirat 

Eigentlich wissen wir alle, was zu tun ist, damit  
nachfolgende Generationen ein lebenswertes,  

zukunftsfähiges Augsburg haben. Und doch könnte  
und müsste so vieles so viel schneller gehen. 

(Anne Schuester, Vorsitzende)
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Kontakt
Stadt Augsburg  
Büro für Nachhaltigkeit mit Geschäfts-
stelle Lokale Agenda 21
Dr. Norbert Stamm 
Tel. 0821/342-7325
agenda@augsburg.de
Infos zum Beitrat unter 
nachhaltigkeit.augsburg.de 
/nachhaltigkeitsbeirat

„Der Beirat mit seinen Mitgliedern aus 
Wirtschaft, Kultur, Wissenschaft und Gesellschaft 

bietet ein hervorragendes Umfeld für einen intensiven  
Austausch und um voneinander zu lernen – 

dieses Wissen fließt wiederum in die Stadtgesellschaft ein 
und somit  in neue Ideen und Projekte.  

(Dr. Simon Meissner, Vorsitzender)

• Lokale Agenda 21, vertreten 
durch Agendasprecherin 

• Ständige Konferenz der Kultur-
schaffenden 

• Tür an Tür Integrationsprojekte 
gGmbH

• Werkstatt Solidarische Welt e.V.

Neue Vorsitzende:  
Dr. Simon Meissner und Anne 
Schuester
Auf der ersten Sitzung der neuen Be-
rufungsperiode, die am 26. Februar 
im Umweltbildungszentrum statt-
fand, stand die Wahl der beiden Vor-
sitzenden an. Da neun neue Mitglie-
der anwesend waren, erfolgte eine 
ausführlichere Vorstellungsrunde 
zum gegenseitigen Kennenlernen. 
Die anschließende Wahl wurde so-
ziokratisch durchgeführt, d.h. alle 
stimmberechtigten Mitglieder muss-
ten eine Person mündlich vorschla-
gen und dabei Argumente aufzählen, 
warum sie diese Person für den Vor-

sitz für geeignet halten. So kamen 
sieben Personenvorschläge mit vie-
len guten Argumenten zusammen. 
Nach Sichtung aller Vorschläge und 
Argumente wurde eine zweite offene 
Abstimmungsrunde durchgeführt. 
Eine Person erhielt eine deutliche 
Anzahl an Zustimmungen, für die 
zweite Vorstandsstelle waren zwei 
Personen gleichauf, sodass für diese 
Stelle eine dritte Abstimmungsrun-
de erforderlich war. Gewählt wur-
den schließlich Dr. Simon Meissner, 
Vertreter der Universität Augsburg, 
und Anne Schuester, Vertreterin der 
Ständigen Konferenz Kultur. Sie wer-
den den Nachhaltigkeitsbeirat in den 
nächsten drei Jahren in der Öffent-
lichkeit vertreten.

Kommende Stellungnahmen und 
Empfehlungen
Themen in nächster Zeit werden die 
Erarbeitung und Verabschiedung 
einer Stellungnahme zum Augsbur-
ger Nachhaltigkeitsbericht 2025 sein, 

die Erarbeitung einer Empfehlung 
zum klimagerechten und ressour-
censchonenden Umgang mit Sanie-
rung, Neubau und Bestand sowie 
unter anderem Beratungen darüber, 
ob Empfehlungen ausgesprochen 
werden sollen zur Einführung eines 
Reparaturfonds oder zur Parkraum-
bewirtschaftung beim Zoo.

Dr. Norbert Stamm,  
Büro für Nachhaltigkeit

Mitglieder des alten und neuen Nachhaltigkeitsbeirats am 26. Februar 2025. Foto: Norbert Stamm
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Earth for all Deutschland – 
Aufb ruch in eine Zukunft  für alle

Inmitten zahlreicher globaler 
Krisen und geopolitischer Span-
nungen verlieren derzeit viele 

Menschen die Hoff nung auf eine 
gute Zukunft . Es stellt sich die Frage: 
Wie können wir gemeinsam eine Welt 
aufb auen, in der sowohl die Men-
schen als auch unser Planet gedeihen?

Industrieländer wie Deutschland 
tragen eine besondere Verantwor-
tung, Lösungsbeiträge zu leisten. 
Auf Grundlage des deutschen Earth 

dabei auf Deutschland – und noch 
konkreter auf Augsburg: Was kön-
nen wir hier tun? Wie können wir 
Wirkung erzielen? Anschließend tau-
schen sich die Teilnehmenden an den 
einzelnen Th emenabenden zu den 
zentralen Aspekten aus. Eingeladen 
sind alle Akteurinnen und Akteure, 
die sich bereits in einem der sechs 
Th emenfelder engagieren.

Acht Termine und ein Fest
Den Auft akt bildet ein Einführungs-
abend über die Grundlagen der neu-
en Studie, den Abschluss ein Fest 
im Umweltbildungszentrum. Da-
zwischen stehen sechs Abende mit 
jeweils einem Hauptthema auf dem 
Programm.

Veranstaltet wird diese Ausgabe 
der Vortragsreihe „Was tun?“ von 

4All-Berichts will diese Vortrags-
reihe praktische Lösungen bieten, 
die auf den deutschen Kontext zu-
geschnitten sind. Diese unterstrei-
chen die Bedeutung einer Politik, 
die wirtschaft lichen Fortschritt mit 
ökologischer Nachhaltigkeit und 
sozialer Gerechtigkeit in Einklang 
bringt. Deshalb fordert die neue 
Studie „Earth for All Deutschland! 
Aufb ruch in eine Zukunft  für alle“ 
folgende sechs grundlegende Kehrt-
wenden für Deutschland: Armut, 
Ungleichheit, Empowerment, Er-
nährung, Energie und Ökonomie.

Im Rahmen der Vortragsreihe 
stellen Augsburger Wissenschaft le-
rinnen und Wissenschaft ler die wich-
tigsten Ergebnisse der Studie „Earth 
for All Deutschland! Aufb ruch in 
eine Zukunft  für alle“ vor und blicken 

Spannende Veranstaltungsreihe in Kooperation mit Uni und THA 
von April bis Juli 2025.

Veranstaltungsreihe 
April bis Juli 2025  
  

Deutschland

  

EARTH  
FOR  
ALL
Deutschland

  

EARTH  
FOR  
ALL

    Augsburger  

  Netzwerk für 

Nachhaltigkeit

Aufbruch in  
eine Zukunft  
für Alle

Veranstaltungsreihe 
April bis Juli 2025  
  

LA.EfAD.25.Anz.qxp_Layout 1  27.02.25  16:27  Seite 1
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Earth for all Deutschland – 
Au� ruch in eine Zukun�  für alle

Alle Termine 
vom 30. April bis 9. Juli

Alle Vorträge � nde in der Techni-
sche Hochschule Augsburg, Alte 
Mensa, Brunnenlechgäßchen 21, 
statt. Die Abschlussveranstal-
tung im Umweltbildungszentrum.

30. April 2025, 18 Uhr
Einführung in die Studie „Earth 
for All Deutschland “
Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Rommel, 
Professor für Maschinenbau und 
Verfahrenstechnik, Technische 
Hochschule Augsburg

7. Mai 2025, 18 Uhr
Klimagerechtigkeit – auch inner-
gesellscha� lich unabdingbar
Prof. Dr. Kerstin Schlögl-Flierl, 
Professorin für Moraltheologie 
und Mitglied des Zentrums für Kli-
maresilienz, Universität Augsburg

14. Mai 2025, 18 Uhr
Ungleichheitswende: Klimapoli-
tik und soziale Gerechtigkeit
Prof. Dr. Maria Backhouse, 
Professorin für Umweltsoziologie 
mit Schwerpunkt auf Sozial-Öko-
logische Transformation, Resi-
lienzdesign und Klima.

21. Mai 2025, 18 Uhr
Zirkuläre Ökonomie: So könnte 
genug für alle da sein
Prof. Dr. Nadine Warkotsch, 
Professorin für Allgemeine und 
Umweltchemie, Technische 
Hochschule Augsburg, Ge-
schä� sführerin des bifa Umwelt-
instituts

28. Mai 2025, 18 Uhr
Die Ernährungswende: Gut für 
uns und den Planeten
Prof. Dr. Markus Keck, Professor 
für Urbane Klimaresilienz, Uni-
versität Augsburg

4. Juni 2025, 18 Uhr
Energiewende: Ist CO₂-
Bepreisung die Lösung?
Prof. Dr. Marco Wilkens, Profes-
sor für Finanz- und Bankwirt-
scha� , Universität Augsburg

25. Juni 2025, 18 Uhr
Die Empowerment-Wende: 
Selbstwirksamkeit für alle
Prof. Dr. Sarah Hat� eld, Profes-
sorin für Wirtscha� spsychologie, 
Technische Hochschule Augs-
burg

9. Juli 2025, 17–21 Uhr
Austausch- und Ermutigungsfest
Ein Abend zum Feiern, Vernetzen 
und Weiterdenken – mit Musik, 
Imbiss und Getränken, um Ideen 
und Impulse aus der Vortragsrei-
he weiterzutragen.

Kontakt 
Stadt Augsburg 
Büro für Nachhaltigkeit mit 
Geschä� sstelle Lokale Agenda 21
Dr. Franziska Sperling

agenda@augsburg.de

nachhaltigkeit.augsburg.de

 nachhaltigkeit.augsburg

der AG Bildung und Nachhaltig-
keit (Evangelisches Forum Annahof, 
Katholische Erwachsenenbildung, 
Katholische Arbeitnehmerbewe-
gung, KUMAS Umweltnetzwerk, 
städtisches Büro für Nachhaltig-
keit, Umweltbildungszentrum, vhs 
und Werkstatt Solidarische Welt) 
im Rahmen der Lokalen Agenda 21 
– für ein zukun� sfähiges Augsburg. 
Darüber hinaus beteiligen sich die 
Technische Hochschule Augsburg 
und das Zentrum für Klimaresilienz 
der Universität Augsburg.

Dr. Franziska Sperling, 
Büro für Nachhaltigkeit

Das Buch 
Club of Rome (Hrsg.), Wuppertal Institut (Hrsg.)
Earth for All Deutschland. 
Au� ruch in eine Zukun�  für Alle
oekom verlag, München 2024
280 Seiten, 26 Euroeine welt

Inmitten zahlreicher Krisen und verschär� er gesell-
scha� licher Debatten verlieren gerade viele Men-
schen die Ho� nung auf eine gute Zukun� . 
Wir scheinen vor einer riskanten Wahl zu stehen: 
Retten wir die deutsche Wirtscha� , sorgen wir für 
ein auskömmliches Leben für alle, oder verhindern 
wir gerade noch die Klimakatastrophe?

Ein Team renommierter Expert*innen des Club of Rome und des Wuppertal 
Instituts widerlegt diese Scheinalternativen. Ein gutes Leben für alle mit 
weniger Ausbeutung von Menschen und Natur ist möglich. Basierend auf 
umfangreichen Daten und Modellierungen entwerfen sie zwei Zukun� s-
szenarien für Deutschland: einen fatalen Weg des »Weiter so« oder mutige, 
echte Veränderungen.

Ihre Botscha�  ist klar: Soziale Fortschritte und Nachhaltigkeit können sich 
gegenseitig verstärken. Nur wenn wir sie gemeinsam anpacken, werden wir 
wirksame Lösungen entwickeln, die alle mitnehmen.
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Nachhaltigkeitsbericht der 
Stadt Augsburg 2025 
Die erste Stufe zu Aktivitäten der Stadtverwaltung wurde  
veröffentlicht. Was darin steht und wie es weitergeht.

Anfang Februar wurde die 
erste Stufe des Augsburger 
Nachhaltigkeitsberichts 

unter dem Titel „Nachhaltigkeitsbe-
richt der Stadt Augsburg 2025“ vom 
Stadtrat beschlossen und im Netz 
veröffentlicht. Diese Stufe enthält 
ausgewählte Aktivitäten von Stadt-
verwaltung, städtischen Eigenbetrie-
ben und wichtigen städtischen Betei-
ligungsunternehmen wie Stadtwerke, 
Stadtsparkasse und Wohnbaugruppe. 

Im Vorwort würdigt Oberbür-
germeisterin Eva Weber den Be-
richt wie folgt: „Dieser erste Teil 
des Nachhaltigkeitsberichts berich-
tet über herausragende Maßnah-
men und Konzepte der städtischen 
Dienststellen, Eigenbetriebe und 
vieler Beteiligungen. Hier wird deut-
lich, was unsere Stadtverwaltung al-
les noch zusätzlich zu vielen grund-
legenden Leistungen der Daseins-
fürsorge Tag für Tag leistet.“ Und sie 
weist auf den kommenden erweiter-
ten stadtgesellschaftlichen Bericht 

hin: „Doch wichtig ist, was auch an-
dere hier in Augsburg für eine nach-
haltige Entwicklung leisten. Deshalb 
erweitern wir den Bericht jetzt noch 
zusätzlich um Beiträge aus Zivilge-
sellschaft, Wirtschaft und Wissen-
schaft. Denn nur mit dem Engage-
ment der gesamten Stadtgesellschaft 
schaffen wir eine nachhaltige Ent-
wicklung. Wir als Stadt sind dabei 
eine starke Partnerin.“ 

Nachhaltigkeitsreferent Reiner 
Erben findet schon die erste Stufe 
eine „ermutigende Lektüre – hier 
werden kurz und knapp viele wich-
tige Aktivitäten aufgelistet. Auch ei-
nige Zahlen machen Entwicklungen 
deutlich – wussten Sie, dass es uns 
gelungen ist, die Spielplatzfläche in 
Augsburg in den letzten zehn Jah-
ren um fast 20 Prozent zu erhöhen? 
Oder dass bei uns die Beschäfti-
gungsquote von Ausländerinnen 
und Ausländern zehn Prozent über 
dem bundesweiten Durchschnitt 
liegt? Berichtet wird nicht nur zu 

sozialen, sondern auch zu ökologi-
schen, wirtschaftlichen und kultu-
rellen Themen. Fazit: Augsburg kann 
sich, allen widrigen Umständen zum 
Trotz, sehen lassen.“

Berichtet wird entlang der 20  
Zukunftsleitlinien für Augsburg 
Wer sich ein Bild über Augsburgs 
Entwicklungsschritte hin zu einer so-
zialen, ökologischen, wirtschaftlich 
erfolgreichen und kulturell reichhal-
tigen Zukunft machen möchte, findet 
im Nachhaltigkeitsbericht der Stadt 
Augsburg 2025 auf 169 Seiten so-
wohl die Grundlagen der Augsburger 
Nachhaltigkeitsarbeit wie auch 450 
konkrete Maßnahmen, Projekte und 
Aktivitäten von Stadtverwaltung, Ei-
genbetrieben und Beteiligungen. Die 
Maßnahmen kommen aus allen Be-
reichen – Ökologie, Soziales, Wirt-
schaft und Kultur. Berichtet wird 
entlang der Augsburger Nachhaltig-
keitsziele, der „20 Zukunftsleitlinien 
für Augsburg“. Auch 84 Indikatoren 

10



verdeutlichen viele Entwicklungen. 
Rund zwei Drittel der Indikatoren 
bieten dabei Vergleichsmöglichkeiten 
mit anderen deutschen Kommunen.

Bundesweite Vergleichbarkeit 
möglich
Erstmals wurde der Bericht nach 
dem neuen bundesweiten Muster 
„Berichtsrahmen nachhaltige Kom-
mune“ erstellt, der als Standard vom 
Rat für nachhaltige Entwicklung 
der Bundesregierung überarbeitet 
wurde. Augsburg ist dabei die erste 
deutsche Kommune, die über eige-
ne Nachhaltigkeitsziele verfügt, aber 
dennoch nach dem bundesweiten 
Standard berichtet und dabei alle ge-
forderten Anforderungen erfüllt.

Vergleichbar sind 56 der Indika-
toren, da sie aus dem bundesweiten 
SDG-Portal stammen – zu jedem 
Indikator können in diesem bundes-
weiten Portal andere Kommunen 
oder der Landesdurchschnitt zum 
Vergleich herangezogen werden.

Aber auch die inhaltlichen Maß-
nahmen der Stadt können mit denen 
anderer Kommunen verglichen 
werden. Denn sowohl im „Nach-
haltigkeitsbericht der Stadt“ wie 
auch im umfassenderen „Augsbur-
ger Nachhaltigkeitsbericht“ sind die 
berichteten Aktivitäten sowohl den 
Augsburger Nachhaltigkeitszielen 
(„Zukunft sleitlinien für Augsburg“) 
wie auch den Handlungsfeldern des 
BNK-Standards zugeordnet.  

Erweiterung zum stadtgesell-
schaft lichen Bericht 
Eine nachhaltige Entwicklung er-
fordert den Einsatz der ganzen 
Stadtgesellschaft . Um zu zeigen, 
dass Augsburg das so sieht und 
macht, wird der 1. Bericht derzeit 
erweitert um exemplarische Bei-
träge aus Zivilgesellschaft , Wirt-
schaft  und Wissenschaft . Am 15. 
März wurde ein erster Entwurf 
des stadtgesellschaft lichen Ge-
samtberichts interessierten Bür-
gerinnen und Bürger bei einer 
öff entliche Mitmach-Konferenz 
im Umweltbildungszentrum vor- 
und zur Diskussion gestellt. Bei 
der Konferenz konnten die rund 
50 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer in einem Gallery Walk an 
Stellwänden die Inhalte des Be-
richts sichten und im Anschluss 
Ergänzungsvorschläge oder auch 
Korrekturen einbringen. Die 140 
Anregungen werden jetzt im An-
schluss vom Büro für Nachhaltig-
keit gesichtet und verarbeitet.

Der um exemplarische Ak-
tivitäten von Zivilgesellschaft , 
Wirtschaft  und Wissenschaft  
erweiterte Gesamtbericht soll 
im Sommer 2025 in verschie-
denen Fachausschüssen des 
Stadtrats vorgestellt und dann 
vom Stadtrat beschlossen wer-
den. Ergänzend werden die im 
fertigen Bericht enthaltenen 
Nachhaltigkeitsleistungen vom 

Nachhaltigkeitsbeirat bewertet und in 
einer Stellungnahme zusammengefasst. 
Diese erhalten Stadtrat und Öff entlich-
keit ergänzend zum Bericht.

Wiebke Kieser und Dr. Norbert Stamm, Büro 
für Nachhaltigkeit

Informationen zum Bericht

Hier können Sie den Nachhaltig
keitsbericht (erste Stufe) lesen: 
nachhaltigkeit.augsburg.de
/zukunft sleitlinien
/nachhaltigkeitsbericht

Infos zum Berichtsrahmen 
Nachhaltige Kommune (BNK):
nachhaltigkeitsrat.de > Projekte des 
RNE > Berichtsrahmen Nachhaltige 
Kommune

SDG-Portal für die bundesweiten 
Kommunen: sdg-portal.de

Kontakt 
Stadt Augsburg 
Büro für Nachhaltigkeit mit 
Geschäft sstelle Lokale Agenda 21
Dr. Norbert Stamm / Wiebke Kieser

agenda@augsburg.de

Bild: Öffentliche Mitmachkonferenz zum 
stadtgesellschaftlichen Gesamtbericht. 
Foto: Anita Nachtrub, Stadt Augsburg
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Schlagzeilen, wie die Anfang 
2025 veröff entlichte Zahl von 
mindestens 550.000 fehlen-

den Sozialwohnungen in Deutsch-
land oder die Meldung, dass die Zahl 
der wohnungslosen Menschen auf 
532.000 gestiegen ist, verdeutlichen: 
Wohnen ist und bleibt eine der drän-
gendsten sozialen Fragen unserer 
Zeit.

Fakt ist: Die stetig steigenden 
Mietpreise verschärfen den Wett-
bewerb um bezahlbaren Wohnraum 
und führen zu strukturellen und 
diskriminierenden Ausschlüssen. 
Gleichzeitig zeigt eine Erhebung 
des Paritätischen Gesamtverbandes, 
dass „Wohnen mehr und mehr zum 
Armutstreiber“ (Der Paritätische, 
2024) wird – mittlerweile sind 21,2 

Prozent der Bevölkerung von Wohn-
armut betroff en.

Die Konsequenz: Immer mehr 
Menschen leben nach Abzug der 
Wohnkosten (Warmmiete und 
Strom) am Existenzminimum und 
geraten dadurch in prekäre Wohn-
verhältnisse. Besonders betroff en 
sind Menschen mit niedrigen Ein-
kommen, Familien, Alleinerziehen-
de sowie Menschen mit Migrations-
geschichte. Studien aus der Antidis-
kriminierungs- und Migrationsfor-
schung belegen, dass Migrant*innen 
trotz vergleichbarer sozioökonomi-
scher Merkmale häufi g „in schlech-
teren Wohnungen, auf weniger Qua-
dratmetern und in weniger gefragten 
Stadtvierteln“ (Barwick/Blokland, 
2015, S. 230) leben.

Das Wohnprojekt Augsburg – 
Beratung zwischen Wohnungssu-
che und -erhalt
Diese Problematik zeigt sich auch in 
der Arbeit des Wohnprojekts Augs-
burg. Seit über zehn Jahren unter-
stützt das Projekt Gefl üchtete im 
Großraum Augsburg bei Fragen 
rund ums Wohnen. Während sich 
die Beratung lange Zeit vor allem auf 
die Wohnungssuche konzentrierte, 
geht es mittlerweile immer häufi ger 
um den Wohnungserhalt.

Wohnungsnotfallhilfe im Kontext von Flucht und Migration

Für ein Zuhause, das bleibt

Mehr als die Hälft e der Bera-
tungsanfragen kommen inzwischen 
von Gefl üchteten, die bereits pri-
vat wohnen, jedoch aufgrund von 
Mietschulden, Räumungsklagen 
oder befristeten Mietverträgen von 
Wohnungsverlust bedroht sind. Dies 
unterstreicht die zunehmende Be-
deutung präventiver Maßnahmen 
und Angebote zur Wohnraumsiche-
rung.

Ein großes Problem ist das feh-
lende Wissen über Mietrechte. Pra-
xisberichte zeigen, dass Gefl üchtete 
aufgrund von Ängsten, Sprachbar-
rieren oder strukturellen Benachtei-
ligungen oft  nicht in der Lage sind, 
ihre Rechte durchzusetzen. Die Fol-
ge: Sie nehmen aus Mangel an Alter-
nativen prekäre Wohnverhältnisse in 
Kauf – Hauptsache, sie haben über-
haupt eine eigene Wohnung. Dabei 
sind Größe, Zustand und Lage oft  
zweitrangig.

Ein Projekt mit Wirkung – aber 
ohne nachhaltige Finanzierung
Obwohl Wohnungsnot längst kein 
Randphänomen mehr ist, fehlen ziel-
gerichtete Angebote. Ein positives 
Beispiel war das bundesweite Projekt 
„Wohnen statt Unterbringung“, das 
unter dem Dach des Wohnprojekts 
Augsburg von der Diakonie Augs-
burg umgesetzt wurde. Zwischen Juli 
2023 und Dezember 2024 wurden 

Kontakt
Wohnprojekt Augsburg c/o 
Forum Flucht und Asyl 
wohnprojekt-augsburg.de
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über 500 Beratungen durchgeführt, 
in denen Gefl üchtete bei mietrecht-
lichen Fragen, fi nanziellen Schwie-
rigkeiten, im Umgang mit Behörden 
oder bei nachbarschaft lichen Kon-
fl ikten unterstützt wurden.

Dieses Angebot war ein wich-
tiger Baustein zur langfristigen Si-
cherung von Mietverhältnissen. 
Doch aufgrund gekürzter Förder-
mittel musste die Stelle nach nur 
eineinhalb Jahren wieder eingestellt 

Praxisbuch „selbst. bestimmt. wohnen.“ 
– als Download verfügbar!
Im Rahmen des bundesweiten Projekts „Wohnen statt Unterbringung“ hat 

Tür an Tür ein praxisnahes Handbuch mit wertvollen Tipps und Erfahrungen 

aus der Praxis veröff entlicht. Das Buch stellt 

erprobte Beratungs- und Unterstützungsan-

gebote im Bereich Migration und Wohnen 

und zeigt, wie Menschen mit Flucht- und 

Migrationsgeschichte erfolgreich bei der 

Suche und dem Erhalt von Wohnraum unter-

stützt werden können.

Download: selbst-bestimmt-wohnen.de
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ENERGIE-
SPARTRICKS
Wir beraten Sie kostenfrei rund um 
die Themen Energie, Förderungen 
und energetisches Sanieren.

augsburg.de/energieberatung 

VOR ORT
Unsere Experten kommen 
zu Ihnen nach Hause. 

IN UNSEREN 
BERATUNGSBÜROS
Kresslesmühle, Imhofstraße 
7 und weitere Standorte

PER TELEFON
Mo – Fr von 8 bis 12 Uhr
0821 324-7320 /-7302

werden – und das in einer Zeit, in 
der Berater*innen immer häufi ger 
mit der Realität konfrontiert sind, 
dass es kaum noch bezahlbaren 
Wohnraum gibt.

Dringender 
Handlungsbedarf
Als Mitarbeiter*innen des Wohn-
projekts Augsburg und Mitglieder 
des Forums Flucht und Asyl sehen 
wir daher akuten Handlungsbedarf. 

Bereits jetzt reichen die personellen 
und zeitlichen Kapazitäten kaum aus, 
um den wachsenden Bedarf an Bera-
tung und Unterstützung im Bereich 
Wohnen zu decken.

Bis die Bundes- und Landesre-
gierungen das Defi zit der fehlenden 
Sozialwohnungen ausgeglichen ha-
ben, braucht es zusätzliche Mittel, 
um bestehende Beratungsangebote 
aufrechtzuerhalten. Denn Menschen 
brauchen nicht nur einen Ort zum 
Ankommen – sie brauchen ein Zu-
hause, in dem sie bleiben können.

Corinna Höckesfeld & Myroslava Melnyk, 
Wohnprojekt Augsburg/Augsburger 
Forum Flucht und Asyl
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Einmal wöchentlich fi ndet die generationsübergreifende 
Veranstaltung „Knödel und Kniff el“ im Schwabencenter statt. Sie ist 
ein Gemeinschaft sprojekt im Rahmen der Lokalen Agenda 21. 

Knödel & Kniff el 

Bei einer warmen Mahlzeit aus 
der KUKA-Kantine haben die 
Besucher*innen des „Wohn-

zimmer im Schwabencenter“ (ein 
Quartiersentwicklungsprojekt der 
AWO) und der „b-box“ des Stadtju-
gendrings Augsburgs die Möglichkeit, 
sich kennenzulernen, voneinander zu 
lernen und einfach gemeinsam eine 
schöne Zeit zu verbringen.

Wie kam es zum Projekt?
Auslöser des bisher einzigartigen 
Projektes der Lokalen Agenda war 
der Planungstag im Mai 2024. Aus 
einem regen Austausch in der Mit-
tagspause der Teilnehmenden zu ver-
schiedenen Th emen wie „Einsamkeit 
in der Gesellschaft “, „Reduzierung 
von Lebensmittelabfällen“, „Stärkung 
des Wir-Gefühls in der Nachbar-
schaft “ und „Hungerleidende Men-
schen in Deutschland“ ist schnell der 
Wunsch gewachsen, hier etwas auf 
die Beine zu stellen. 

Nach ein paar wenigen Pla-
nungsrunden stand das Konzept 
recht schnell auf den Beinen: Ein-
mal die Woche wollen wir einen 
Raum schaff en, in dem Menschen 
unkompliziert und unbürokratisch 
zusammenkommen können und in 
angenehmer Atmosphäre eine war-
me Mahlzeit genießen können, die 
an anderer Stelle übriggeblieben ist. 

Bei der Suche nach geeigneten 
Orten und Teilnehmer*innen sind 
wir über interne und persönliche 
Kontakte im Schwabencenter und 

bei der KUKA AG gelandet. Dank 
der vorbildlichen und unkomplizier-
ten Abstimmung zwischen den Be-
teiligten (KUKA AG, Stadtjugend-
ring Augsburg und Wohnzimmer 
im Schwabencenter), die alle von 
Anfang an von der Idee begeistert 
waren, konnten folgende Punkte 
schnell geklärt werden:

1. Hygienekonzept: Von der Ver-
wendung geeigneter Th ermobehälter 
bei der Abholung bis hin zur Unter-
weisung der freiwilligen Helfenden 
bei der Vorbereitung des gemeinsa-
men Essens wurden Maßnahmen 
festgelegt, die sicherstellen, dass die 
Besucher und Besucherinnen von 
„Knödel und Kniff el“ einwandfreies 
Essen genießen können.

2. Abholung: Es gibt einen defi -
nierten Personenkreis, der der Pforte 
bei der KUKA AG bekannt ist, so-
dass die Übergabe des Essens schnell 
und problemlos abläuft .

3. Gemeinsames Essen: Abwech-
selnd fi ndet „Knödel und Kniff el“ in 
der b-box und dem Wohnzimmer im 
Schwabencenter statt. 

Nachdem „Knödel und Kniff el“ 
nun schon seit rund einem halben 
Jahr erfolgreich ist, möchten wir 
hier auch schon ein herzliches Dan-
keschön aussprechen. Zum einen 
an die KUKA AG, die sich mit uns 
gemeinsam auf dieses Pilotprojekt 
eingelassen hat und damit gleich 
doppelt gesellschaft liche Verantwor-
tung übernimmt und zeigt, wie ein 
Unternehmen aktiv zur Lösung so-
zialer und gesellschaft licher Proble-
me beitragen kann. Durch die Spen-
de der überschüssigen Speisen wird 
nicht nur die Umwelt geschont, son-
dern auch ein wertvoller Beitrag zur 

Stärkung des Nachbarschaft sgefühls 
geleistet. Ein weiterer Dank geht an 
unsere Fahrer*innen, die das Essen 
sicher und pünktlich bei der KUKA 
AG abholen und ins Schwabencenter 
bringen. Dieses Projekt lebt von der 
Unterstützung engagierter Menschen 
und wir wissen euren Einsatz sehr zu 
schätzen!

Wie geht es weiter? 
Nachdem wir bis jetzt nur positi-
ve Rückmeldungen sowohl von der 
KUKA und auch den Teilnehmenden 
am „Knödel und Kniff el“ gehört ha-
ben, spielen wir mit dem Gedanken, 
dieses Projekt langfristig weiter auszu-
bauen und hier sind Sie gefragt:

Wenn Sie Kantinen kennen, die 
ihre überschüssigen Lebensmittel 
sinnvoll spenden möchten, oder Be-
gegnungsorte betreuen, die sich vor-
stellen können, die Abholung und 
Verteilung von zubereiteten Speisen 
zu koordinieren, wenden Sie sich 
gerne an Vera Stöppelkamp.

Dieses Projekt zeigt, wie viel wir 
erreichen können, wenn wir zusam-
menarbeiten und uns gegenseitig 
unterstützen. Es ist ein Beispiel dafür, 
wie Gemeinschaft , Nachhaltigkeit und 
soziale Verantwortung Hand in Hand 
gehen können. Lassen Sie uns gemein-
sam eine bessere Zukunft  gestalten 
– für uns, unsere Nachbar*innen und 
die kommenden Generationen. 

Vera Stöppelkamp, Foodsharing Augs-
burg, Sabine Pfi ster, Wohnzimmer im 
Schwabencenter

Kontakt
Foodsharing Augsburg
Vera Stöppelkamp

knoedelundkniff el@gmx.de
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Wohnzimmer
im Schwabencenter

gefördert von ein gemeinsames Projekt von

um 16:30 Uhrimmer donnerstagsab 10. Oktober

Foodsharing: Die KUKA spendet uns ihr
Kantinenessen und rettet damit Lebensmittel.

b-box
im Schwabencenter

Knödel
KKnniiffffeellnnnn&

Wir treffen uns zum gemeinsamen Essen,
Quatschen und Spielen.

Damit das möglich ist, suchen wir ehren-
amtliche Helfer*innen. Bist du dabei?

0172 53 28 532
b-box@sjr-a.de

Du willst uns unterstützen?
Melde dich hier:

0173 3670372
s.pfister@sp-architekten.haus
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Anfang Februar lud der Life-
guide Region Augsburg e.V. 
Vertreter*innen nachhaltig 

agierender Unternehmen und Ins-
titutionen zum zweiten Netzwerk-
treffen ins Umweltbildungszentrum 
Augsburg ein. Gemeinsam bereiteten 
die Teilnehmenden unter Anleitung 
von Köchin Lena Marie Radu aus ge-
retteten Lebensmitteln ein köstliches 
Menü zu – und genossen es anschlie-
ßend gemeinsam.

Die Organisator*innen des ge-
meinnützigen Vereins Lifeguide Re-
gion Augsburg wagten dabei ein Ex-
periment: eine Schnippelparty mit 
geretteten Lebensmitteln. Die Sor-
ge, ob genügend Essen da wäre und 
alle mitmachen würden, erwies sich 
als unbegründet. Mehr als 60 Gäs-
te waren begeistert. „So viele tolle 

Menschen, die an so vielen Orten die 
Welt verändern! Ich glaube wieder 
neu an diese positive Kraft – mehr als 
an die negativen Nachrichten,“ fasste 
Ludger Elfgen von der Agentur Elf-
genPick seine Eindrücke zusammen.

In der geräumigen Küche ver-
wandelten die Teilnehmenden gro-
ße Mengen geretteter Lebensmit-
tel – bereitgestellt von Foodsharing 
und dem Herzstück Horgau – in ein 
reichhaltiges Buffet. Von Ingwer-
Kurkuma-Shots über Brotsalat bis 
hin zu Karotten-Rohkost und Rote-
Bete-Salat war für jeden Geschmack 
etwas dabei. „Die dynamische At-
mosphäre in der Küche war groß-
artig – ständig kamen neue Leute 
dazu, andere trugen Essen heraus 
oder räumten ab. Das sorgte für eine 
bewegliche und kreative Stimmung,“ 

sagte Lena Marie Radu von der 
Kochschule Veganesha.

Nachhaltiges Netzwerken
Der Abend stand im Zeichen von 
Nachhaltigkeit und Austausch. Die 
Gäste kamen aus vielen nachhaltigen 
Initiativen und Betrieben, die auf Li-
feguide-Augsburg.de vorgestellt wer-
den. Neben Pionier*innen aus Land-
wirtschaft, Handwerk und Handel 
waren auch Vertreter*innen von Insti-
tutionen anwesend, die sich für ökolo-
gische, wirtschaftliche, kulturelle und 
soziale Nachhaltigkeit engagieren.

Die Atmosphäre war geprägt von 
Tatendrang und lebhaftem Miteinan-
der: Einige halfen in der Küche, an-
dere netzwerkten und tauschten sich 
intensiv aus. Die bunte Mischung aus 
Geschäftsleuten, Kulturschaffenden, 
Bildungsexpert*innen und Vereins-
vertreter*innen machte den Abend 
besonders.

Erfolge & Inspiration
Neben dem kulinarischen Erlebnis gab 
es auch spannende Informationen:
• Das Lifeguide-Team präsentierte 

seine Erfolge, darunter den bio-
regionalen Einkaufsführer, eine 
Kooperation der Biostadt Augs-
burg, des Landkreises Augsburg, 
der Öko-Modellregion Stadt.
Land.Augsburg und des BUND 
Naturschutz Augsburg.

• Die Artikelserie „Walkable City“, 
die gemeinsam mit Regio Augs-
burg Tourismus entsteht, wurde 
vorgestellt.

• Umweltreferent Reiner Erben 
lobte die Aufklärungsarbeit des 
Lifeguide im Bereich nachhaltiges 
Leben.

Auf dem Lifeguide Netzwerktreffen 2025 gab es Leckeres aus geret-
teten Lebensmittel, einen Austausch guter Ideen und das Gefühl, 
als Freund*in einer besseren Welt nicht allein zu sein.  

Wenn das Netzwerk schnippelt 

Lena Marie Radu von der Kochschule Veganesha
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• Norbert Pantel stellte das Um-
weltbildungszentrum als Ort für 
Bildung und Veranstaltungen vor.

• era Stöppelkamp gab spannende 
Einblicke in das Foodsharing-
Netzwerk.

• Torsten Mertz vom Büro für 
Nachhaltigkeit sprach über die 
Zukunft sleitlinien, was weitere 
Impulse für Diskussionen setzte.

Ein Abend voller neuer Ideen
Anja Dördelmann vom Herzstück 
Horgau brachte es auf den Punkt:  
„Es war ermutigend und inspirie-
rend, sich mit Gleichgesinnten aus-
zutauschen und zu erfahren, was 
andere machen. Das zeigt, dass wir 
mit unserer Idee nicht allein sind – 
gemeinsam können wir etwas bewe-
gen.“

Neben gutem Essen gab es reich-
lich Gelegenheit zum Austausch 
– ob persönlich oder an der Pinn-
wand, auf der Suche-/Biete-Ange-
bote veröff entlicht wurden. Neue 
Geschäft sbeziehungen wurden ge-
knüpft , Ideen ausgetauscht und Im-
pulse für künft ige Kooperationen 
gesetzt. Zusätzlich sammelte das 
Lifeguide-Team Preise, die in den 
kommenden Wochen über Insta-
gram verlost werden.

„Es war ein toller Abend mit in-
spirierenden Menschen. Besonders 
gelungen war das gemeinsame Ko-
chen und Essen. Trotz der vielen 
Teilnehmenden war die Vorstel-
lungsrunde kurzweilig,“ sagte An-
nabell Hummel-Wiest von Regio 
Augsburg Wirtschaft .

Ein rundum gelunge-
nes Event – und der beste Be-
weis dafür, wie viel Freude 
Nachhaltigkeit machen kann!

Sylvia Schaab, Steuerungsgruppe 
Lifeguide, Fotos: Cynthia Matuszewski

Kontakt
Lifeguide Region Augsburg
Sylvia Schaab 
kontakt@lifeguide-augsburg.de
lifeguide-augsburg.de
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Die Fachstelle Biostadt Augs-
burg veröffentlichte im 
Februar 2025 die Bilanz 

ihrer Arbeit. Dabei ging es um den 
Bio-Anteil bei städtischen Veran-
staltungen, um die Verpflegung mit 
Bio-Lebensmitteln in städtischen 
Einrichtungen sowie um die zentra-
len Projekte der Fachstelle.

Bio-Lebensmittel bei städtischen 
Veranstaltungen
Die Fachstelle Biostadt Augsburg 
führte im Sommer 2024 eine Umfra-
ge zum Einsatz von Bio-Lebensmit-
teln bei städtischen Veranstaltungen 
durch. Die Ergebnisse wurden im Fe-
bruar 2025 im Umweltausschuss vor-
gestellt. Ziel der Erhebung ist es, die 
Umsetzung der Stadtratsbeschlüsse 
zu Bio-Lebensmitteln voranzutrei-
ben und langfristig möglichst 100 % 
Bio-Lebensmittel aus der Region und 
nach Saison bei städtischen Veran-
staltungen zu etablieren.

Die Auswertung von 20 vollständi-
gen Datensätzen ergab für das Haus-
haltsjahr 2023 einen geschätzten Bio-
Anteil am Warenwert von knapp 23 
%. Insgesamt wurden 133 Veranstal-
tungen für rund 16.000 Teilnehmen-
de erfasst, mit Gesamtausgaben von 
230.000 Euro für Lebensmittel.

Da jede Dienststelle für die Be-
wirtung eigener Veranstaltungen 
selbst verantwortlich ist, gibt es kei-
nen zentralen Einkauf. Dennoch 
bieten bereits 13 von 20 Dienst-
stellen mindestens 50 % Bio-Anteil 
bei ihren Veranstaltungen an. Die 
Daten zeigen, dass Bio-Lebensmittel 
sowohl bei kleinen Verpflegungen 
mit Kaffee und Snacks als auch bei 
Catering für größere Veranstaltun-
gen erfolgreich eingesetzt werden. 
Gleichzeitig besteht weiterhin Ver-
besserungspotenzial.

Anregungen zur Erhöhung des 
Bio-Anteils
Die Umfrageteilnehmenden mach-
ten Vorschläge zur Förderung des 
Bio-Einsatzes, darunter:
• Mehr Budget für Bio-Lebens-

mittel

• Bessere Informationen über Bio-
Caterer in der Region

• Mehr Anbieter mit 100 % Bio-
Angebot

• Flexiblere Veranstaltungsräume, 
die nicht an Anbieter ohne Bio-
Angebot gebunden sind

Der Einsatz von regionalen und sai-
sonalen Lebensmitteln sowie vegeta-
rischen Alternativen wurde ebenfalls 

Die Fachstelle Biostadt erhob den Bio-Anteil bei städtischen Veran-
staltungen und berichtet über ihre Handlungsfelder. Kitas können 
als Vorbild dienen.

Noch Luft nach oben  
für Bio in Augsburg

abgefragt und ist bereits ein etablier-
ter Bestandteil der Verpflegung bei 
städtischen Veranstaltungen.

Regelmäßige Erhebung und 
Unterstützung durch die Fach-
stelle Biostadt
Der Bio-Anteil bei Veranstaltungen 
wird nun alle drei Jahre erhoben, um 
den Fortschritt bei der Umsetzung 
der Stadtratsbeschlüsse zu dokumen-
tieren und Handlungsbedarf aufzu-
zeigen. Die Fachstelle Biostadt unter-
stützt die städtischen Dienststellen 
weiterhin mit Beratung, Fortbildun-
gen und Erfahrungsaustausch.

Bio in Schulverpflegung und 
Altenpflege
In Schulen und der Altenhilfe wird 
der Bio-Anteil derzeit nicht zentral 
erfasst. Laut Stadtratsbeschluss sol-
len in diesen städtischen Einrich-
tungen 30 % Bio-Lebensmittel an-
geboten werden. In beiden Bereichen 
wird nun intensiv daran gearbeitet, 
Bio-Lebensmittel innerhalb des vor-
handenen Budgets einzusetzen und 
die Anteile systematisch zu erfassen. 
Dazu werden unter anderem die Ein-
käufe der eigenen Küchen analysiert 
bzw. Ausschreibungen für die Mit-
tagsverpflegung überarbeitet. Die 
Fachstelle Biostadt unterstützt diesen 
Prozess durch ihr Netzwerk und ihre 
Expertise.

Herausragender Bio-Anteil  
in städtischen Kitas
Die städtischen Kitas erreichen be-
reits einen vorbildlichen Bio-Anteil 
von 65,9 % (2023) – und das kosten-
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neutral. Seit vielen Jahren arbeiten 
das Amt für Kindertagesbetreuung, 
das Küchenpersonal und die Fach-
stelle Biostadt eng zusammen, um 
den Bio-Anteil zu erhöhen. Maß-
nahmen wie Workshops, Coachings 
und Veranstaltungen haben zu die-
sem Erfolg beigetragen. 2024 ließen 
sich sogar fünf Kitas nach der neuen 
Bio-Außer-Haus-Verpflegungsver-
ordnung zertifi zieren – vier erhielten 
Silber, eine Gold.

Lob im Umweltausschuss
Im Umweltausschuss erhielt die 
Fachstelle Biostadt viel Lob für ihr 
Engagement in den genannten Be-
reichen und dazu den Auft rag, ihre 
Leuchtturmprojekte fortzuführen:
• Der Bio-regionale Einkaufsführer 

für Stadt und Landkreis Augsburg 
(bio-regional-augsburg.de) wird 
weiter betreut und ausgebaut. 
Seit dem Start im August 2024 
gab es bis Februar 2025 bereits 
über 5.000 Zugriff e, wodurch die 

Kontakt
Fachstelle Biostadt
c/o Büro für Nachhaltigkeit
Leonhardsberg 15, 86150 Augsburg
Tel. 0821 324-7535
Mail: biostadt@augsburg.de 
Web: augsburg.de/biostadt  
Web: bio-regional-augsburg.de 

Sichtbarkeit regionaler Bio-An-
bieter*innen in Augsburg erhöht 
wurde.

• Die Bio-Pausenbrot-Aktion für 
Augsburger Grundschulen wird 
fortgesetzt. Mehr als 17.000 Kin-
der haben bereits daran teilge-
nommen. Ziel ist es, eine gesunde 
und nachhaltige Ernährung 
erlebbar zu machen.

Gemeinschaft saufgabe
Die Fachstelle Biostadt Augsburg 
dankt den Kolleginnen und Kolle-
gen der Stadt Augsburg für die gute 
und fruchtbare Zusammenarbeit. 
Nur gemeinsam kann die Quali-
tät der Verpfl egung in den Ein-
richtungen und bei den städtischen 
Veranstaltungen erhöht werden. 
So kann die steigende Nachfrage 
nach Bio-Lebensmittel und -Cate-
ring nach und nach das Angebot 
in Augsburg positiv beeinfl ussen.  

Christina Geyer, Fachstelle Biostadt
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Bestellungen an: 
Büro für Nachhaltigkeit
Tel. 0821 324-7316
agenda@augsburg.de 

Das neue KonsuMensch-Heft  ist erschienen. Mit aktuellen Inhalten, 
neuen Illustrationen und erstmals in Kooperation mit dem Lifeguide.

Was kannst du verändern? 
Eine ganze Menge!

Seit fast 20 Jahren gibt es das 
KonsuMensch-Heft chen: voll 
mit Tipps und Infos zum nach-

haltigen Leben, speziell für junge 
Menschen. Verständlich, witzig und 
jetzt noch übersichtlicher. Es infor-
miert zu wichtigen Nachhaltigkeits-
Th emen: Welche Auswirkungen 
hat unser Einkaufsverhalten auf die 
Menschen im Globalen Süden? Wie 
unterstützt der Faire Handel gerechte 
Arbeits- und Umweltbedingungen? 
Was tun gegen Müllfl ut und Lebens-
mittelverschwendung?

KonsuMensch-Heft  möchte 
Mut machen 
Das Schwierige am Anspruch, ein 
nachhaltiges Leben zu führen, ist 
zum einen, dass immer alles mit al-
lem zusammenhängt. Und die Auf-
gabe erscheint so riesengroß! Klima 

und Natur schützen, die Armut be-
kämpfen, die Müllfl ut eindämmen, 
weniger konsumieren, sich vegan er-
nähren… Wo soll man da anfangen? 
Hier wollen wir mit dem Konsu-
Mensch-Heft  vor allem Mut machen! 
Wir wollen zeigen, dass es im Alltag 
ganz viele Möglichkeiten gibt, etwas 
beizutragen und einfach loszulegen. 

Zu allen wichtigen Th emen – 
Kleidung, Fairer Handel, Ressour-
censchutz, Ernährung – gibt es 
grundlegende Infos. Im zweiten Teil 
„Aktiv werden in Augsburg“ zeigt 
das Heft  die Handlungsmöglichkei-
ten vor Ort auf. Wo kann ich mitma-
chen? Welche Initiativen gibt es in 
Augsburg? Was macht das städtische 
Büro für Nachhaltigkeit? Was ist die 
Lokale Agenda 21? Das gab es im 
alten KonsuMensch-Heft  von 2019 
auch schon. Aber ist ist vieles neu: 
So die Verknüpfung mit dem Portal 
Lifeguide Augsburg, das immer ak-
tuelle Tipps zu nachhaltigen Orten, 
Läden, Events, Repair-Cafés und 
vielem anderen bereithält. 

Ebenfalls aufgenommen 
haben wir die Augsburger 

Zukunft sleitlinien. Sie sind der Weg-
weiser für ein nachhaltiges und ver-
antwortliches Handeln hier bei uns, 
der für alle gilt: Für Politiker*innen 
und Bürger*innen. Abgeleitet sind 
sie von den weltweiten Nachhaltig-
keitszielen, den SDGs.

Kostenlos erhältlich - auch gern 
als Klassensatz
Das Heft chen ist (auch als Klas-
sensatz) über das Büro für Nach-
haltigkeit erhältlich. Sie fi nden das 
Büchlein auch wieder in der Bürger-
information am Rathausplatz, in der 
Stadtbücherei oder im Umweltbil-
dungszentrum (UBZ). Wir danken 
der Engagement Global gGmbH – 
Service für Entwicklungsinitiativen 
für die fi nanzielle Unterstützung.

Ute Michallik, Fairtrade-Stadt Augsburg

Täglich hören wir erschreckende 
Nachrichten: vom Klimawandel,
von Überschwemmungen, von 
Menschen, die deshalb  �üchten 
müssen oder sogar ums Leben 
kommen. Das ist sehr beängstigend 
und vielleicht fragst du dich:
Was habe ich denn damit zu tun?
Und kann ich irgendetwas
dagegen tun?

Die Probleme sind groß, keine Frage. 
Aber wenn viele Menschen gemeinsam 
anpacken, können wir echt etwas bewe-
gen. Und das Beste daran: Gemeinsam 
aktiv sein macht Mut und gibt Ho�nung.

Aber wo anfangen?
Ganz einfach: in deinem Alltag! 
Überlege, wo du die Umwelt belastest 
oder sogar anderen Menschen Schaden 
zufügst – beim Shoppen, Essen, Heizen, 
Duschen oder auch beim Handy. 

Dieses Heftchen zeigt dir, wie du
mit deinem Verhalten im Alltag
etwas bewirken kannst.

Im ersten Teil �ndest du allgemeine
Infos für einen nachhaltigen Lebensstil. 
Im zweiten Teil gibt’s dann spezielle 
Tipps für Augsburg. 

Mach mit und werde Teil
der Veränderung!

4

Was kannst du verändern?

5

Eine ganze Menge!
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Habitat gesucht! Insekten 
wollen überleben
Der Protest von Insekten und anderen Gliederfüßern am Ober-
hauser Friedensplatz geht in die nächste Runde. 

In der Diskussion ist die Grün-
dung der „Partei des Goldrand-
käfers“ und eine mögliche Kan-

didatur für den Stadtrat.
Menschliche Botschafter*innen 

hatten sich im Oktober 2024 zur 
LIGA für Insektenrechte zusam-
mengeschlossen, um die Interessen 
unsichtbarer, ungeliebter und ver-
achteter Spezies wie Fliegen, Mü-
cken, Schaben, Wanzen, Käfer Wes-
pen zu vertreten. Seitdem tritt die 
LIGA als Laientheatergruppe auf 
und verbreitet die Anliegen der In-
sekten auf poetische, fantasievolle, 
listige und skurrile Weise.

Am 20. Februar 2025 übergab 
die Spielgruppe eine Petition mit ge-
sammelten Unterschriften an Um-
weltreferent Reiner Erben. Die For-
derungen: Schaffung eines Insek-
tenhabitats in Oberhausen und Er-
richtung eines Stadtteilausschusses, 
in dem sowohl Menschen als auch 
Insekten gleichberechtigt vertreten 

sind, wo jede Stimme zählt, egal ob 
groß oder klein! Um den Forderun-
gen Nachdruck zu verleihen, rief 
die LIGA am 23. Februar zu einer 
Großkundgebung auf. Tausende 
Insekt*innen und Mensch*innen 
zogen durch Oberhausen, gründe-
ten im Anschluss den Insektenaus-
schuss und fassten zahlreiche Be-
schlüsse zur Umgestaltung des Frie-
densplatzes. Geplant ist unter ande-
rem, den Platz in eine Streuobstwie-
se zu verwandeln, die ausreichend 
Nahrung und Unterschlupf für die 
kleinsten Lebewesen bietet.

Die nächste Inszenierung der 
LIGA wird für den „Präventations-
tag“ im Juni 2025 vorbereitet. In 
einem interaktiven Rollenspiel wer-
den Formen von Zivilcourage er-
kundet und Methoden entwickelt, 
unsere Demokratie zu stärken und 
zu „reparieren“. Dazu zählt die Idee, 
als politisches Rollenspiel eine Par-
tei zu gründen.

Das Projekt vereint Kunst, Umwelt-
bewusstsein und Aktivismus auf au-
ßergewöhnliche Weise und lädt das 
Publikum ein, sich mit der Fragilität 
der Natur auseinanderzusetzen. Die 
Protestinsekten machen unüberseh-
bar deutlich: Der Schutz ihrer Le-
bensräume dient auch den Menschen.

Neue Mitspieler:innen sind herz-
lich willkommen – ein Einstieg ist 
jederzeit möglich. Schauspieleri-
sches Können ist nicht erforderlich, 
nur die Spielfreude  zählt! Die Teil-
nahme ist kostenlos.

Susanne Thoma, Pareaz e.V.

Kontakt
Pareaz e.V.
Susanne Thoma
Tel. 0171 6323396
kontakt@pareaz.de
crafft  werk.de
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Kontakt
Transition Town Augsburg
Sylvia Schaab
transition-town-augsburg.de 
info@transition-town-augsburg.de

Nachhaltige Impulse stärken 
Das off ene Netzwerk Transition Town Augsburg bietet 
nachhaltigen Projekten ein rechtliches Zuhause mit Strukturen 
wie Versicherungen und Kontoverbindung.

Einfach. Jetzt. Machen“ – die 
Transition Town Bewegung 
ermutigt Nachbarschaft en, 

Projekte für ein postfossiles Zeitalter 
zu starten. Ziel ist eine gemeinschaft -
liche, faire Wirtschaft  im Einklang 
mit der Natur.

Seit 2013 gibt es die Initiative 
auch in Augsburg. Der gemeinnüt-
zige Verein bietet Transformations-
projekten ein rechtliches Zuhause. 
Aktuell engagieren sich sieben Pro-
jektgruppen für nachhaltigen Stadt-
umbau: von Urban Gardening und 
Plastikvermeidung bis hin zur kul-
turellen Transformation. So fördert 
die CityFarm Augsburg mit Schafen 
ökologische Beweidung, das Forum 
Plastikfrei zeichnet Bildungseinrich-
tungen aus, und das Projekt „Knödel 
& Kniff el“ bringt Menschen bei ge-
rettetem Essen zusammen.

2025 erhielt Transition Town 
Augsburg das Qualitätssiegel „Um-
weltbildung Bayern“ – eine Aus-
zeichnung für vorbildliche Bildungs-
arbeit.

Global denken, lokal 
handeln
Die Bewegung, inspiriert von Rob 
Hopkins, begann 2006 in Totnes, 
England. Sie setzt auf lokale Initia-
tiven, um Städte und Dörfer nach-

haltig zu transformieren. Gemein-
schaft sgärten, Regionalwährungen 
und erneuerbare Energien fördern 
den Zusammenhalt und ersetzen 
fossile Ressourcen. In mehr als 40 
Ländern gibt es heute rund 5.000 In-
itiativen.

Mitmachen in Augsburg
Transition Town Augsburg ist Sam-
melpunkt für Projekte, die sich 
für Umwelt, soziale Gerechtigkeit 
und Nachhaltigkeit einsetzen. Der 
Verein bietet neuen Projekten ge-
wachsene Strukturen wie Versi-
cherungen und eine aktive Konto-
verbindung. Wer Mitglied werden 
möchte oder eine Idee hat, kann 
sich direkt an den Vorstand wenden.

Vision für die Zunkunft 
Unsere Vision für 2030 ist ein Augs-
burg, in dem Nachhaltigkeit und 
gemeinsames Handeln den Alltag 
prägen: Eine Stadt, in der Rohstoff e 
im Kreislauf geführt wird, lebendi-
ge Nachbarschaft en existieren, die 
Menschen selbstbestimmt ökologi-
sche Veränderungen vornehmen und 
jede*r Einzelne aktiv zur Gestaltung 
einer besseren Welt beiträgt.

Sylvia Schaab, Transition Town

Projektgruppen von Tran-
sition Town Augsburg e.V. 
• Augsburg.one
• CityFarm Augsburg
• Frauenbude
• crafft  werk
• Forum Plastikfrei
• Knödel & Kniff el
• Lastenradverleih Max & Moritz
• Lebensraum Schwabencenter
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Gemeinsam für eine 
wertebasierte Wirtschaft 

Ende Februar fand in Augsburg 
eine inspirierende Auft akt-
veranstaltung mit elf gemein-

wohlbilanzierten Unternehmen statt. 
Der Austausch off enbarte nicht nur 
gemeinsame Werte, sondern auch 
die Entschlossenheit, verantwor-
tungsvolles Wirtschaft en in der Re-
gion zu fördern. Die Teilnehmer:in-
nen teilten positive Erfahrungen und 
stellten sich aktuellen Herausforde-
rungen, mit dem Ziel, Polarisierung 
und Spaltung durch verbindende 
Elemente und Mut machende Signa-
le entgegenzuwirken.

Aus dieser Dynamik heraus ent-
steht eine Initiative für wertebasier-
tes Wirtschaft en, getragen von der 
Regionalgruppe der Gemeinwohl-
ökonomie Augsburg, der Meet your 
Purpose Genossenschaft  und dem 
Büro für Nachhaltigkeit der Stadt 
Augsburg. Unterstützt durch das 
Erasmus+-Programm sollen weitere 
Akteure eingebunden und bestehen-
de Ansätze vernetzt werden, um ein 
Leuchtturmprojekt für die Region zu 
schaff en.

Die Gemeinwohl-Ökonomie 
(GWÖ) bietet hierfür die Grund-
lage. Dieses alternative Wirtschaft s-
modell orientiert sich an Werten wie 
Menschenwürde, Solidarität, ökolo-
gischer Nachhaltigkeit und Transpa-
renz. Unternehmen erstellen dabei 
Berichte, die ihre Gemeinwohlbi-
lanz sichtbar machen und langfris-
tig gesellschaft liche sowie politische 
Unterstützung ermöglichen.

Die Initiative möchte zeigen: 
Es gibt Alternativen zu Ausbeu-
tung und sinnlosem Wettbewerb. 
Gemeinsam können wir Verant-
wortung übernehmen und durch 

kleine Schritte positive Verän-
derungen bewirken. Die nächs-
ten Schritte werden zeitnah um-
gesetzt und über Plattformen 
wie LinkedIn öff entlich gemacht.

Personen/Unternehmen
• Heinrich Pick/Elfgenpick

• Tino Horack/Schloss Blumenthal

• Udo Eitzenberger/Devega

• Rica Friedl/Biohotel Bayerischer 
Wirt

• Michael Reinhardt/Werte-voller-
Leben

• Anja Dördelmann/Herzstück 
Horgau

• Fabian Ziegler/Team23 

• Alexander Besser/HB Plus

• Uta Börger/Lieslotte

• Richard Snehotta/Snehotta 
Pfl egeteam

• Benedikt Gleich/Buch7

• Frank Schubert/Biobäckerei 
Schubert

• Dr. Norbert Stamm/Büro für 
Nachhaltigkeit

• Torsten Mertz/ Büro für Nachhal-
tigkeit

Veranstaltung auf der 
Future Week
Was setzt Ihr Unternehmen um, um 
positive Signale zu setzen? Diese Fra-
ge bleibt als Einladung an alle Unter-
nehmen der Region bestehen – denn 
gemeinsam können wir eine nach-
haltige Wirtschaft  gestalten, die den 
Menschen dient. Darüber sprechen 
wir am 8.4.2025 im Rahmen der „Fu-
ture Week“ in einer Vormittagsver-
anstaltung (09–11 Uhr, Annastraße 
16, 86150 Augsburg). 

Michael Reinhardt, 
GWÖ-Regionalgruppe Augsburg

Kontakt
Geweinwohl-Ökonomie
Regionalgruppe Augsburg 
augsburg@econgood.org

Eine Initiative zur Förderung der Gemeinwohl-Ökonomie 
in der Region Augsburg
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Der Lech – Vom Wildfluss 
zum Cyborg

Einst war der Lech ein typi-
scher Wildfl uss der Nord-
alpen. Sein Flussbett erreichte 

in Bayern stellenweise eine Breite von 
bis zu zwei Kilometern. Dynamische 
Kiesinseln, sich stetig wandelnde 
Auwälder und eine beeindruckende 
Vielfalt an Fischen, Amphibien und 
Vögeln prägten das Landschaft sbild. 
Selbst seltene Pfl anzen wie der Frau-
enschuh-Orchidee fanden hier ihren 
Lebensraum. Heute sind von dieser 
ursprünglichen Pracht nur noch ver-
einzelte Reste erhalten.

Während der Lech in Österreich 
bereits wieder seinen ursprüng-
lichen Charakter als Wildfl uss zu-
rückerhält, zeigt er sich in Deutsch-
land noch immer als stark veränder-
tes Gewässer. Über Jahrzehnte wur-
de er systematisch umgebaut, vor 
allem mit dem Ziel der maximalen 
Wasserkraft nutzung.

Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft  des Lechs
Die Ausstellung erzählt die Geschich-
te dieses tiefgreifenden Wandels 
– von der einstigen, frei fl ießenden 
Flusslandschaft  zur heutigen, tech-
nisch regulierten Lechlandschaft  in 
Bayern. Zugleich wirft  sie einen Blick 
in die Zukunft : Wie kann der Lech in 
Zeiten von Biodiversitätsverlust und 
Klimawandel ökologisch aufgewertet 
werden?

Herzstück der Ausstellung sind 
vergleichende Fotografi en der Lech-
landschaft . Diese Gegenüberstellun-
gen, konzipiert von Eberhard Pfeuf-
fer, zeigen eindrucksvoll, wie sich 
die Landschaft  in bestimmten Fluss-
abschnitten verändert hat.
•  Die historischen Aufnahmen, die 

den Lech noch in seinem unver-
bauten Zustand zeigen, stammen 
von Anton und Heinz Fischer.

• Die aktuellen Fotografi en, die den 
regulierten Lech als Energiepro-
duzenten dokumentieren, wurden 
von Eberhard Pfeuff er angefertigt.

Zusätzlich wird ein nahezu ver-
gessener Film präsentiert: „Natur in 
Gefahr!“ (1951–1952). Dieser selten 
gezeigte Film des ersten amtlichen 
Naturschützers Bayerns, Otto Kraus, 
dokumentiert den Protest gegen die 
radikale Lechverbauung der 1950er-
Jahre.

Ergänzend werden historische 
Karten und Pläne aus dem 16. bis 
frühen 20. Jahrhundert aus dem Be-
stand der Universitätsbibliothek ge-
zeigt.

Von der Vergangenheit in die 
Zukunft 
Seit mehr als zehn Jahren befi nden 
sich Renaturierungsvorhaben wie 
insbesondere das Projekt Licca liber, 
aber auch kleinere Maßnahmen wie 
das von der LEW initiierte Projekt 
Contempo in Planung, die den Lech 
bei Augsburg ökologisch aufwerten 
sollen. Und schließlich zuletzt geht 
es um den Campus der Universität 
Augsburg, der sich in Augsburgs Sü-
den auf alten Lechheiden, am Rand 
der Lechleite befi ndet und dessen 
Biodiversität ebenfalls thematisiert 
wird. 

Die Ausstellung ermöglicht tiefe 
Einblicke in die Transformations-
prozesse, die den Lech von einer 
wilden Naturlandschaft  in eine tech-
nisch geprägte Kulturlandschaft  ver-
wandelt haben. Gleichzeitig wird 
deutlich: Es gibt noch viel zu tun 
– und noch mehr zu erforschen.

Matthias Settele und Jens Soentgen, 
Wissenschaftszentrum Umwelt

Ab Mai präsentiert das Wissenschaft szentrum Umwelt in 
Zusammenarbeit mit der Universitätsbibliothek Augsburg eine 
Ausstellung über Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft  des Lechs. 

Die Ausstellung
• Eröff nung: 8. Mai 2025, 18 Uhr

• Dauer: 8. Mai–13. Juli 2025

• Öff nungszeiten: 

   Montag–Freitag: 8:30–23 Uhr

   Samstag: 10–21 Uhr

   Sonntag: 12–18 Uhr

• Ort: Universitätsbibliothek 

    Augsburg, Hauptgebäude
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„Gereizt“ – dieses Wort beschreibt die aktuelle gesell-

schaftliche Stimmung treffend. Angesichts multipler Krisen 

übertönt lautstarker Populismus den fehlenden Dialog. 

Statt Probleme gemeinsam zu lösen, hört man nur die Stim-

me derer, die am lautesten schreien – die eigene Blase hat 

die einzige Wahrheit. Wertschätzung sieht anders aus!

Die Reizüberflutung treibt viele in den Rückzug, sie prakti-

zieren Digital Detox und versinken in sich. Weltuntergang-

szenarien belasten die Psyche, schüren Angst und Gedan-

kenspiralen, führen zu Schlafproblemen und Depressionen.

Neu denken statt neu verpacken
Statt den Weltuntergang zu beklagen oder Altes neu zu ver-

packen, brauchen wir Raum für frische Ideen. Wie könnte 

nachhaltiger Wohlstand aussehen, wenn Wachstum auf 

endlichen Ressourcen basiert? Wie ermutigen wir uns und 

andere gewohnte, sichere Pfaden zu verlassen und eine ge-

rechtere Welt für Mensch und Natur zu gestalten?

Gesprächskreise in den Quartieren könnten solche Utopien 

hervorbringen. Mehr Verantwortung für das direkte Umfeld 

könnten dafür sorgen, es zu bewahren und zu verbessern. 

Das stärkt die Gemeinschaft, fördert Verständnis und baut 

Brücken. 

Erste Schritte zu mehr Austausch gibt es in Augsburg be-

reits: Bürgerversammlungen berücksichtigen die Wünsche 

der Menschen in den Quartieren. Die Mitmachkonferenz 

zum neuen Nachhaltigkeitsbericht sammelte Projekte, die 

bürgerschaftliches Engagement in den letzten sechs Jahren 

hervorbrachten. 

Jetzt müssen wir im Dialog Neues entwickeln. Statt ständig 

gereizt zu sein, sollten wir gemeinsam Projekte entwickeln, 

die Harmonie und Miteinander fördern und so den Planeten 

und die menschliche Spezies retten. Am besten fangen wir 

bei uns selbst an: respektvoll mit der Umwelt umgehen, 

zuhören und Wertschätzung zeigen – eine wichtige Grund-

lage für eine bessere Zukunft. Denn wir sitzen alle in einem 

Boot, das sich nur vorwärts bewegt, wenn alle gemeinsam 

in die gleiche Richtung rudern.

Sylvia Schaab, Agendasprecherin 

#Hochablass – die Kolumne
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Zukunftsleitlinien: Augsburg hat 20 Zukunftsleitlinien mit ins-
gesamt 78 Zielen, verteilt auf die vier Bereiche Ökologie, Soziales, 
Wirtschaft und Kultur. Die Zukunftsleitlinien wurden stadtgesell-
schaftlich erarbeitet und vom Stadtrat beschlossen. Sie werden 
alle sechs Jahre weiterentwickelt (zuletzt 2021). Dabei haben sie 
die Nachhaltigkeitsziele (SDGs) der Vereinten Nationen im Blick.

Agendaforen: in aktuell 30 Foren arbeiten Bürger*innen, Institu-
tionen und Unternehmen mit ihren Fachkenntnissen und ihrem 
Engagement für ökologische, soziale, wirtschaftliche und kulturelle 
Zukunftsfähigkeit. Sie entwickeln Projekte und setzen sie um, 
arbeiten mit Fachstellen der Stadtverwaltung zusammen und 
stellen Anträge an Stadtverwaltung und Stadtrat. Sie werden vom 
städtischen Büro für Nachhaltigkeit / Geschäftsstelle Lokale Agen-

da 21 und Fachstellen der Verwaltung unterstützt. Im monatlichen 
Agendateam steuern die Sprecher*innen der Foren und die städti-
sche Geschäftsstelle den Agendaprozess. Die vier Sprecher*innen 
des Augsburger Netzwerks Nachhaltigkeit Sylvia Schaab, Anne 
Schuester, Sabine Pfister und Thomas Hecht vertreten den Prozess 
nach außen.

Nachhaltigkeitsbeirat: berät die Stadt bei Nachhaltigkeitsthemen 
und vermittelt diese in die eigenen Institutionen hinein. In ihm 
sind 25 wichtige Organisationen und Institutionen der Stadtgesell-
schaft vertreten. Er berät über Nachhaltigkeitsthemen und spricht 
Empfehlungen gegenüber Stadtrat und Stadtverwaltung aus. Die 
vierteljährlichen Sitzungen sind öffentlich. Den von den Mitglie-
dern gewählter Vorsitz haben Anne Schuester (Ständige Konferenz 
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Kultur) und Dr. Simon Meißner (Universität Augsburg) inne. Die 
Geschäfte werden vom Büro für Nachhaltigkeit / Geschäftsstelle 
Lokale Agenda 21 geführt. Die Vertreter*innen der Institutionen des 
Nachhaltigkeitsbeirates werden für jeweils drei Jahre vom Stadtrat 
berufen. 

Stadtrat und seine Ausschüsse entscheiden über die Nachhaltig-
keitspolitik der Stadt Augsburg. Er hat die „Zukunftsleitlinien für 
Augsburg“ und seit 2017 die Anwendung von Nachhaltigkeitsein-
schätzungen bei Beschlussvorlagen beschlossen.

Stadtverwaltung: die Ämter, Dienststellen und Eigenbetriebe 
setzen die Zukunftsleitlinien in ihren Bereichen um, erstellen 
Nachhaltigkeitseinschätzungen bei Beschlussvorlagen für den 

Stadtrat, arbeiten mit Agendaforen zusammen und bearbeiten 
die Empfehlungen des Nachhaltigkeitsbeirats. Das städtische 
Büro für Nachhaltigkeit / Geschäftsstelle Lokale Agenda 21 unter-
stützt die Dienststellen, Stadträt*innen und Agendaforen, führt 
die Geschäfte des Nachhaltigkeitsbeirats, pflegt die städtische 
Nachhaltigkeitsseite www.nachhaltigkeit.augsburg.de und den 
Instagram-Kanal @nachhaltigkeit.augsburg sowie die Nachhaltig-
keitsindikatoren, erstellt den Nachhaltigkeitsbericht, organisiert 
den Augsburger Zukunftspreis und koordiniert den Agendapro-
zess. Auch die Fachstelle Biostadt Augsburg ist hier zuhause.

Stadtgesellschaft: Es kommt auf alle an – das Nachhaltigkeitsportal 
lifeguide-augsburg.de und der Augsburger Zukunftspreis sind be-
sonders gute Plattformen für nachhaltiges Handeln.
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1.  

Geplante Projekte des Augsburger 
Netzwerks für Nachhaltigkeit 2025

Allgemeine Veranstaltungen 
mit Beteiligung der Lokalen 
Agenda 21/ Augsburger Netz-
werk für Nachhaltigkeit 
• April: Future Week

• April bis Juli: Vortragsreihe 
„Earth for all“ Deutschland

•  Juni: Deutscher Präventionstag

• Juli: Bayrische Eine-Welt-Tage

• September: Familienfest der 
Stadt Augsburg 

Augsburger Armutskonferenz
• Aktion am Internationalen Tag 

gegen Armut: Stadtteilspazier-
gang 

• Veranstaltung mit einer/m Refe-
rent*in zu aktuellem Thema

• Aktualisierung der Flyer zur 
Darstellung der Aktivitäten des 
Forums der Armutskonferenz

AG Bildung und  
Nachhaltigkeit
• Veranstaltungsreihe zu „Earth 

for all Deutschland“

Bildungsbündnis Augsburg
• 11. Augsburger Bildungs- und 

Begabungstag (Fach- und Netz-
werkveranstaltung für Bildungs-
institutionen und Interessierte)

• Netzwerktreffen der Bildungsak-
teure Augsburg zum Austausch 
der Bildungsinstitutionen und 
dem Entwickeln von außerschu-
lischen Bildungsangeboten

• Expertenvortrag: „Schule der 
Zukunft“ für ein alternatives 
Schulkonzept

Bürgerstiftung Augsburg  
(„Beherzte Menschen“)
• Deutsch-Nachhilfe für Grund-

schulkinder aus Migrations-
familie

augsburg.one
• Die Digitale Daseinsvorsorge 

„von uns für uns“, zur Unterstüt-
zung einer menschengerechten 
Digitalisierung für den Eigen-
bedarf     

Forum Eine Welt Augsburg 
• Bayrische Eine-Welt-Tage 

(04./05.07.)

• Welternährungstag: (16.10.) 
Vortrag und lokale Impulse, mit 
anschließender Diskussion

Fachforum Energie
• Exkursion zu einem nachhal-

tigen und zukunftweisenden 
Leuchtturm-Unternehmen bzw. 
Bauprojekt

• Projekttag für Jugendliche oder 
Familien im UBZ für den Wis-
senserwerb von Themen wie 
Energie, Klimaschutz und -an-
passung und Nachhaltigkeit

Steuerungsgruppe  
Fairtrade-Stadt
• Beteiligung an Veranstaltungen 

(Weltwassertag, Weltladentag, 
Sommerfest, Fair-Handelsmes-
se, Faire Woche, Welternäh-
rungstag)

Forum Fließendes Geld
• DialogRäume – Entwicklung 

eines Konzeptes zur Ausbildung 
von DialogRaumMensch

Augsburger Forum  
Flucht und Asyl
• 10-jähriges Jubiläum der Refu-

gee Week (20.–29.06.)

• Veranstaltung: „Kinderrechte für 
alle?! Aufwachsen in Unterkünf-
ten für geflüchtete Menschen“ 
im Rahmen der AFFA-Reihe „Pra-
xis trifft Politik“ (26.02.)

• Vorträge

• Homöopathie für Geflüchtete

Foodsharing Augsburg
• Tag gegen Lebensmittelver-

schwendung (27.09.)

Forum für Frauenrechte (AAF)
• Refugee Week Brunch (22.06.)

• 4. Gögginger Friedenstafel 
(08.08. Göggingen, Stadtbü-
cherei) Feier mit Ausstellungen, 
Gedichten, Musik und selbstmit-
gebrachtem Essen zum Teilen
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1. 

Gemeinwohlökonomie 
Regionalgruppe Augsburg
• Veranstaltungen mit Impulsvor-

trägen für Unternehmer*innen 
(Stakeholder-Interviews - Impul-
se – Austauschformate – Netz-
werken), unter anderem auf der 
Future Week.

Forum Gesundheit
• Lange Yoga-Nacht – Gesund-

heitspraxis mit Yoga

Netzwerk Kulturelle Bildung: 
• Denkfabrik II und Fachtag: „Kul-

turelle Bildung und wir“ mit Im-
pulsvorträgen, Schnupperwork-
shops und Gesprächstischen im 
Abraxas Augsburg

Ständige Konferenz der 
Kulturschaff enden
• Nachhaltigkeit im Alltag der 

Kulturmacher*innen und Orte

• Infrastruktur gemeinsam nützen 
– Aufb au eines Materiallagers 
für alle Kulturmacher*innen in 
der Region

• Veranstaltung zum Thema „mit 
einem Ticket per Bus und Bahn 
zur Kultur“

• Veranstaltung zum Thema 
„gemeinsame digitale Infra-
struktur“

Forum Lebensraum 
Schwabencenter
• Gutes Leben in der Energie-

wende im Schwabencenter und 
Umgebung: Weiterführung der 
Aktivitäten zu unserer Vision 
vom „guten urbanen Leben nach 
der Energiewende“

Steuerungsgruppe Lifeguide
• Präsenz auf Veranstaltungen 

(Bayerische Eine-Welt-Tage, 
Familienfest ...)

• Social-Media-Kampagne mit 
Verlosungen

Kontakt
Büro für Nachhaltigkeit mit 
Geschäft sstelle Lokale Agenda 
und Fachstelle Biostadt
agenda@augsburg.de
nachhaltigkeit.augsburg.de

 nachhaltigkeit.augsburg

NANU! e.V. (Netzwerk Augsburg 
für Naturschutz und Umwelt-
bildung)
• „Erwarte das Unerwartete“. 

Workshop mit Methoden des 
Improtheaters

• „Körpersprache der Bäume“. 
Workshop durch Theorie und 
Praxis mit Baumkontrolleurin 

• Führung durch den Siebentisch-
wald

Forum Plastikfreies Augsburg                 
• Infostände, Aktionen & Vorträge 

auf Veranstaltungen

• Flyer zum Forum, zum Plastikver-
meiden und Ressourcenschonen

• „Zertifi kat Plastikfreie Schule“: 
Programm zum Thema Plas-
tik- und Abfallvermeidung in 
Schulen und Kindergärten

• Unterrichtseinheiten mit 
Bildungsboxen: „Bioabfall“ & 
„Mehrweg“ für die Aufk lärung 
zum Thema Plastik- und Ab-
fallvermeidung in Kitas und 
Schulen

Forum Soziokratie Zentrum 
Augsburg
• Workshops: „Lebendige sozio-

kratische Nachbarschaft en“

• Coaching für das SoZeAux-Te-
am zur Weiterentwicklung des 
Forums

• Lernkreise für Anwärter*innen 
für die Ausbildung zur/zum 
Gesprächsleiter*innen aus der 
Lokalen Agenda 21

• Seminar “Einführung in Deep 
Democracy”, 10./11.10.

Transition Town Augsburg
• Stadt im Wandel: verschiedene 

Aktivitäten und Arbeitsgruppen 
zur rechtlichen Grundlagen-
schaff ung für ehrenamtliche 
Arbeit, um das Bewusstsein 
für Recyceln von Rohstoff en, 

Lebensmittelanbau und Tier-
haltung zu schaff en und nach-
haltige Stadtveränderung und 
Digitalisierung zu fördern.

Solidargemeinschaft  Augs-
burg
• Kochen mit Kindergartenkin-

dern, um den verantwortungs-
vollen Umgang mit Lebens-
mitteln und die Bedeutung von 
Regionalität zu vermitteln

AK Unternehmerische 
Verantwortung
• Fokus N – Frühstücke und mehr 

(Workshops, kleine Messe): 
Azubis werden zu Nachhaltig-
keitsbotschaft er*innen in ihren 
eigenen Unternehmen und 
werden an die Zukunft sleitlinien 
herangeführt 

AK Urbane Gärten
• Barrierefrei gärtnern (Work-

shops zur Bestandsaufnahme, 
Gartentage, Barrierefreie Web-
site, Errichtung eines Muster-
gartens, Entwicklung eines 
Leitfadens)

Fachforum Verkehr
• Weiterentwicklung des Zukunft s-

denkmals

Aktuelle Termine gibt es 
immer im Lifeguide 
(lifeguide-augsburg.de) 
sowie auf Instagram 
(nachhaltigkeit.augsburg)
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Jetzt Projekte einreichen für den 
Zukunft spreis 2025
Für den diesjährigen Zukunft spreis werden wieder beson-

ders nachhaltige und zukunft sfähige Aktivitäten gesucht, 

die helfen, die Nachhaltigkeitsziele zu erreichen – festge-

halten in den „Zukunft sleitlinien für Augsburg“. 

Ausgezeichnet werden vorbildliche Aktivitäten und Projekte 

von Augsburger Initiativen, Vereinen, Einzelpersonen, 

Wirtschaft sbetrieben und Institutionen wie Kindergärten, 

Schulen oder Verwaltungen. Egal ob sie ehrenamtlich, insti-

tutionell oder unternehmerisch erfolgen.

Bis 5. Mai 2025 haben Sie die Möglichkeit, Projekte vor-

zuschlagen oder sich selbst zu bewerben. Die Aktivitäten 

können sowohl einzelne Bereiche betreff en, die für eine 

nachhaltige Entwicklung nötig sind, als auch möglichst 

viele dieser Themen gleichzeitig angehen. 

Refu geeWeek 2025
Auch 2025 sollen rund um den Weltflüchtlingstag am 20. 

Juni in Augsburg die Themen Flucht & Asyl verstärkt in den 

Blickpunkt der Öff entlichkeit gerückt werden. Zum bereits 

zehnten Mal laden Tür an Tür, das Agenda-Forum „Augsbur-

ger Forum Flucht und Asyl“ und zum zweiten Mal auch der 

Integrationsbeirat der Stadt Augsburg Vereine, Initiativen, 

Gruppen und Einzelpersonen ein, sich zwischen 20. und 

29. Juni mit Aktionen und Veranstaltungen an der lokalen 

RefugeeWeek zu beteiligen. Ob kultureller, politischer oder 

sozialer Ansatz. Ob aktueller oder historische Bezug.

Auch 2025 möchte die RefugeeWeek die Vielfalt der Men-

schen, die zu uns kommen, ebenso in den Blick nehmen, 

wie die Vielfalt der Menschen, die bereits lange hier leben. 

Sie möchte Gemeinsamkeiten entdecken, Unterschiede ver-

stehen und Verständnis füreinander aufb auen. 

Wer soll sie bekommen?

Augsburger Zukunftspreise 2025

Seien Sie dabei, werden auch Sie Teil der 

RefugeeWeek 2025! Das Programm 2025 gibt es ab 

Mai unter refugeeweek.de

Margot Laun, Tür an Tür Integrationsprojekte

Diese Themen lauten: 

• Klima und Naturschutz, ökologische Mobilität

• Energie- und Materialeffi  zienz, nachhaltiges Wirtschaft en

• Gesundheit und Sicherheit

• Bildung, Teilhabe und Engagement

• gesellschaft licher Zusammenhalt und Vielfalt

• Kunst, Kultur, Transformation und Werte

Die Preisverleihung wird am Donnerstag, 1. Dezember 2025 

18 Uhr durch Oberbürgermeisterin Eva Weber erfolgen. 

Kontakt: Claudia Gai, Stadt Augsburg, Büro für 
Nachhaltigkeit mit Geschäft sstelle Lokale Agenda 21, 
Leonhardsberg 15, 86150 Augsburg, Tel. 0821 324-7317,
Mail: zukunft spreis@augsburg.de

nachhaltigkeit.augsburg.de/zukunft spreis

30



Begegnung in Brasilien
Aufgrund der Überschwemmungen in Südbrasilien 

war es uns leider nicht möglich, nach Sao Leopoldo 

zu fliegen wie geplant, drei Personen aus der Gruppe 

„Frauen für Frieden“ konnten allerdings in den Nord-

osten Brasiliens reisen, um uns dort zu treff en.

Wir wurden zu Treff en und Präsentationen an die 

Universidade Federal do Ceara eingeladen, wo wir ge-

meinsam mit Student*innen und Professor*innen das 

60-jährige Bestehen der Sprachabteilungen feierten.

Die meisten Studierenden wussten nicht, welche 

Rolle die Agenda 2030 für uns alle aber insbesondere 

für den globalen Süden spielt, wo der Klimawandel 

in den letzten Jahren so viele verheerende Probleme 

verursacht hat.

Dank unserer Präsentation erklärten sich die beiden 

Professorinnen, die die Veranstaltung koordinierten, 

bereit, die Studierenden bei ihrem Bestreben zu 

unterstützen, Debatten über die Rolle jedes Einzelnen 

bei zukünft igen nachhaltigen Entscheidungen für die 

Erde zu führen.

Wir haben eine Anfrage von einer gehörlosen und 

nicht sprechenden Studentin bekommen, die daran 

interessiert ist, mit speziellen Veröff entlichungen für 

junge Menschen wie ihr zu arbeiten. Ihr Ziel ist es 

auch, auf einfache und zugängliche Austauschpro-

gramme mit ausländischen Universitäten aufmerksam 

zu machen. Da in der Realität Austauschprogramme 

selten Menschen mit besonderen Bedürfnissen ein-

schließen.

Wir bedanken uns herzlich bei Sabine Slawik für ihren Beitrag 

zu den Treff en sowie für die Schokolade, die Agenda 21 und 

Forum Eine Welt für die Treff en zur Verfügung gestellt haben.

Ohne die Organisatorinnen in Fortaleza wäre dieses Treff en 

nie so erfolgreich gewesen! Danke schön Dr. Reseda Streb, Dr. 

Simone Machado, Dr. Monica Dourado, Nemora Meincke und 

Dr. Lilian Silva.

Alexandra Magalhaes Zeiner, 
Frauen für Frieden * Mulheres pela Paz 

Rotary Club Augsburg: Tag des Klimas 2025 
Am 10. Mai 2025 lädt der Verbund der Rotary Clubs 

Augsburg zum „Tag des Klimas“ in die Technische 

Hochschule Augsburg ein.

Expert*innen sprechen über Themen wie Konsumver-

halten, Abfallmanagement und den Wechselwirkungen 

von Klima, Wasser und Natur. Ziel ist es, Impulse zu 

setzen und praktikable Wege zur Minderung des Klima-

wandels aufzuzeigen.

Termin: 10. Mai, 9-17 Uhr

Veranstaltungsorte: Technische Hochschule Augsburg (vor-

mittags) & Umweltbildungszentrum (nachmittags)

Informationen und Anmeldung unter: 

rotary1841.de/veranstaltung/tag-des-klimas-3
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Future Week Augsburg 2025
Die Future Week bündelt und vernetzt die Themen Trans-

formation, Innovation und Digitalisierung und bringt sie 

in die breite Öff entlichkeit. Bei zahlreichen Events zeigen 

Stadt Augsburg und Augsburger Allgemeine vom 7. bis 13. 

April 2025 innovative Ideen aus Wirtschaft , Forschung und 

Gesellschaft  sowie die Macherinnen und Macher dahinter. 

Mit dabei sind auch das Büro für Nachhaltigkeit mit einem 

Lunch-Break und einem Coff ee-Break zu den Zukunft sleit-

linien (Montag, 7.4., um 15 Uhr und Dienstag, 8.4., um 12 

Uhr) sowie die Gemeinwohlökonomie Regionalgruppe zum 

Thema „Unternehmen mit Verantwortung – Nachhaltig 

Wirtschaft en im Innen und Außen“ am Dienstag, 8.4., um 9 

Uhr), jeweils im Future Store (Zwischenzeit) in der Anna-

straße 16. 

Infos und Termine online unter futureweek.de

Tag der Artenvielfalt in Zoo und 
Umweltbildungszentrum
Am Samstag, den 24. Mai 2025, lädt der Zoo Augsburg 

gemeinsam mit dem Umweltbildungszentrum zum Tag der 

Artenvielfalt ein. Besucher*innen erwartet ein spannendes 

Programm mit Vorträgen, Mitmachaktionen und Infos zu 

Natur- und Artenschutz.

Bereits 2024 präsentierten 12 Organisationen ihre Arbeit, 

während der Zoo seine internationalen Artenschutzprojekte 

vorstellte – darunter Initiativen zum Mensch-Tiger-Konflikt 

in Indonesien und eine Schimpansen-Schutzstation in 

Uganda. Auch das Umweltbildungszentrum bot interessan-

te Vorträge an.

Weitere Informationen gibt es rechtzeitig auf der Website 

des Zoos: zoo-augsburg.de

Bericht zum DialogRaumGeld erschienen
Der Erfahrungsbericht zum DialogRaumGeld ist nun als 

Buch erschienen. Der Bericht zu allen drei Konventen gibt 

Einblicke in zentrale Erkenntnisse der Arbeit des Vereins 

Oeconomia Augustana, die auch künft ige Projekte inspi-

rieren können. 

Bisher hat noch keine andere Initiative versucht, einen 

derartigen Anstoß zur Veränderung des Geldsystems zu 

geben – sehr freilassend vorrangig über Dialoge. Die 

Herausgeber*innen zeigen in dem Bericht, wie wir auf die 

Themen Geld, Geldwandel und unsere Auseinanderset-

zung damit blicken, was wir unternommen, dabei gelernt 

und welche Schlüsse wir daraus gezogen haben. 

Der DRG-Bericht in PDF-Form um-

fasst 96 Seiten. Link: dialograum-
geld.org/bericht-2020-2023

Eine Druckversion ist erhältlich bei 

Oeconomia Augustana e.V.  

c/o Werkstatt Solidarische Welt: 

oekonomia-augustana.org, 

Tel. 0176 80 433 195
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NANU! Über 300 Termine für 2025
Mit mehr als 300 Veranstaltungen zur Natur in und um 

Augsburg bietet die Printausgabe des NANU-Terminkalen-

ders. Wieder gibt es Neues, Spannendes und Überraschen-

des zu entdecken sowie Wissenswertes zu erfahren. 

Durch das Jahr führt ein abwechslungsreiches Angebot von 

Beobachtungen und Exkursionen in der Natur für Jung und 

Alt über handwerkliche Aktionen bis hin zu praktischen 

Vorschlägen zum nachhaltigen Leben und/oder allerlei 

Vorträgen.

Das NANU!-Programmheft  liegt an vielen Orten in Augs-

burg aus. Alle Veranstaltungen fi nden sich ebenfalls auf der 

Homepage nanu-augsburg.de, wo auch während des laufen-

den Jahres noch weitere Veranstaltungen angeboten werden. 

NANU! Vereinstermine:

• 09.04.2025: Jahreshauptversammlung um 18:00 Uhr 
im Umweltbildungszentrum Augsburg, alle Interessierten 
sind herzlich eingeladen

• 10.05.2025: Info Spaziergang zu Licca Liber entlang 
des Brandweinbaches, Beginn 10:00 bis 12:30 Uhr. An-
schließend gemeinsamer Biergartenbesuch, Treff punkt: 
siehe Homepage

• 05.07.2025: Die Lange Nacht im Botanischen Garten 
Augsburg ab 18:00 Uhr, mit vielfältigem Programm

Titel_2025_Final.indd   1Titel_2025_Final.indd   1 09.01.25   08:0309.01.25   08:03

Projekt Smartes Stadtgrün informiert
Das Ladenlokal in der Barfüßerstraße 8 wird bis Ende April 

als SMSA-Klimapunkt genutzt. SMSA ist die Abkürzung des 

städtischen Projekts „Smartes Stadtgrün für ein klimaresi-

lientes Augsburg“. Dahinter steht das Ziel, Augsburg durch 

smarte Lösungen im Bereich Stadtgrün klimaresilienter zu 

gestalten und das Stadtgrün zu mehren.

Verschiedene Akteure (Stadtplanungsamt, Quartiersma-

nagement, Amt für Grünordung, Umweltamt, Geschäft s-

stelle Smart City) bieten den Bürgerinnen und Bürgern 

im Klimapunkt mit Workshops, Kurzvorträgen und einer 

informativen Ausstellung die Möglichkeit, sich zu ver-

schiedenen Aspekten der Klimaanpassung in Augsburg zu 

informieren und sich in Planungen des Stadtplanungsamts 

einzubringen. 

Weitere Infos zu SMSA: augsburg.de > Umwelt & Soziales > 
Umwelt > Stadtgrün > Smartes Stadtgrün

Veranstaltungen rund um das Projekt SMSA
• Mo. 07.04., Vortrag Dr. Anna Bock 14-14:30 zum Thema: 

„Augsburg aus der Vogelperspektive: Erkenntnisse von 

UrbanGreenEye“ (im Klimapunkt)

• Fr. 25.04., 15-16:30 Uhr: Rundgang in der Innenstadt zum 

Tag des Baumes zu Orten, an denen Bäume gepflanzt wer-

den sollen. (Anmeldung via vhs)

• Fr, 04.07. von 16-18 Uhr: Stadtspaziergang „Klimawandel 

und Stadtgrün“ (Anmeldung via vhs)

• Sa, 05.07. von 15-17:30 Uhr Fahrradtour „Klimawandel und 

Wasser“ (Anmeldung via vhs)

• Fr, 20.09. von 14-16 Uhr Stadtspaziergang „Klimawandel 

und Stadtgrün“ (Anmeldung via vhs)

• Sa, 21.09. von 16 – 18:30 Uhr Fahrradtour „Klimawandel 

und Wasser“ (Anmeldung via vhs)

Weitere Veranstaltungen: augsburg.de > Umwelt & Soziales 
> Umwelt > Klima & Energie > Klimaanpassung 
> Veranstaltungen
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Einführung in Deep Democracy
Unter dem Motto „Konflikte bearbeiten, Stimmen hörbar 

machen” veranstaltet das Soziokratie Zentrum Augsburg 

im Oktober ein praxisorientiertes Seminar. Es vermittelt die 

Grundlagen von Deep Democracy – einer Methode, die alle 

Stimmen in einer Gruppe integriert, um nachhaltige Lösun-

gen und Verständigung zu fördern. 

Konflikte werden dabei nicht vermieden, sondern als 

Chancen für Entwicklung und Wachstum genutzt. Auch die 

Haltung der Partizipativen Autorität fließt ein – eine Form 

der Führung, die auf Gewaltfreiheit und respektvollen Um-

gang mit allen Perspektiven basiert.

Das Seminar richtet sich an Fach- und Führungskräft e sowie 

alle, die in ihrer beruflichen oder persönlichen Praxis eine 

inklusive und partizipative Kultur fördern möchten. Es ver-

mittelt Methoden zur konstruktiven Konfliktbearbeitung 

und zum Verständnis von Gruppendynamiken. Das Seminar 

kombiniert Input, praktische Übungen, Gruppenarbeit & 

Reflexion. Der Austausch unter den Teilnehmenden steht im 

Mittelpunkt. 

Viel Bio im städtischen Hort Elias-Holl
Täglich erhalten im Hort Elias-Holl etwa 75 Kinder ein 

warmes, frisch vor Ort gekochtes Mittagessen. 70 bis 80 % 

der Lebensmittel sind hier bereits aus ökologischem An-

bau – und das ohne Mehrkosten. Die hauswirtschaft lichen 

Fachkräft e Frau Kummer und Frau Öksüm bestellen ihre 

Zutaten über den Bio-Großhandel Epos und die Rollende 

Die Ziele des Seminars:

• Methoden zur Integration aller Stimmen erlernen

• Fähigkeiten in achtsamem Zuhören & gewaltfreier Kom-

munikation vertiefen

• Kompetenzen im Umgang mit Konflikten & Krisen er-

weitern

• Vertrauen & Zusammenarbeit in Gruppen fördern

Kursinfos: 

Termin: 10. & 11. Oktober 2025, ganztägig. 

Ort: Theater Interaktiv, Rosenaustraße 40, 86150 Augsburg. 

Referentin: Maria Wiprich, Trainerin, Coach & Supervisorin 

für Partizipative Autorität. 

Kosten: 400 € für Mitglieder des Soziokratie Zentrums 

Augsburg e.V. / 490 € für Nicht-Mitglieder. 

Anmeldung: dominik.kieser@soziokratiezentrum.org

Gemüsekiste. Dabei achten sie darauf, dass sie bedarfs-

gerecht einkaufen und nicht mehr zubereiten als gegessen 

wird. Das Mittagessen wird in Buff etform angerichtet und 

die Schülerinnen und Schüler können sich nehmen, was 

ihnen schmeckt, und Unbekanntes mit einer Probierportion 

testen. Es wird in einer angenehmen Atmosphäre gespeist. 

Die bunte Brotzeit am Nachmittag bereiten die Fachkräft e 

gemeinsam mit den Kindern zu.

Eine Besonderheit Küche ist ihre Lage. Sie befi ndet sich im 

selben Raum, in dem die Kinder auch essen. So können die 

jungen Tischgäste einen Bezug zum Küchenpersonal und 

dem Kochen als Handwerk herstellen. Die Hortleitung Frau 

Imach betont „Wir haben ein großartiges Team, das uns 

trägt.“ Die Mitarbeiter*innen schätzen zudem die vielen 

Fortbildungsangebote der Stadt Augsburg, um sich weiter-

zuentwickeln. 

Christina Geyer, Biostadt Augsburg
Foto: Hort Elias-Holl
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„Der Blue City – Klimapakt 
Augsburger Wirtschaft  wächst
Das Projekt „Blue City – Klimapakt Augsburger 

Wirtschaft “ von Stadt und Wirtschaft  wächst. 

Seit 2023 hat sich die Zahl an regionalen 

Mitgliedsunternehmen verdoppelt. Ziel des 

Blue City Klimapakts ist, die städtischen 

Klimaschutzziele frühzeitig zu erreichen. Das 

heißt, vor 2040 klimaneutral zu sein und die 

Zukunft sfähigkeit des Wirtschaft sraumes si-

cherzustellen. Der Pakt fördert die Zusammen-

arbeit zwischen den Unternehmen, unterstützt 

den kreativen innovativen Austausch und hilft  

dabei, Klimaziele gemeinsam effi  zient umzu-

setzen.

Infos unter augsburg.de/klimapakt

125 Jahre HWK 
Die Handwerkskammer für Schwaben (HWK Schwaben) feiert in die-

sem Jahr ein besonderes Jubiläum: seit 125 Jahren sorgt eine starke 

HWK Schwaben für ein starkes Handwerk. 

Dabei hat sie sich das Thema Nachhaltigkeit auf die Fahnen ge-

schrieben. Die HWK berät ihre Mitgliedsbetriebe dabei, langfristige 

Strategien zu entwickeln, die nicht nur ökonomischen Erfolg, sondern 

auch Umweltschutz und soziale Verantwortung berücksichtigen. Zu-

dem hat sich die HWK Schwaben selbst ebenfalls einer nachhaltigen 

Unternehmensführung verschrieben und bindet darin alle Mitarbei-

tenden ein.

Weitere Informationen unter hwk-schwaben.de/jubilaeum. 

Eine-Welt-Engagierte treff en 
sich in Augsburg
Auch dieses Jahr bringen die Bayeri-

schen Eine Welt-Tage wieder Men-

schen aus ganz Bayern zusammen, 

die sich für globale Gerechtigkeit 

engagieren: Ob Mitarbeitende aus 

Weltläden, Aktive aus Bildungs- und 

Partnerschaft sorganisationen, Fair-

trade-Händlerinnen, Klimaaktive oder 

Politiker*innen – alle sind dabei.

Gemeinsam lernen wir voneinander, 

vernetzen uns und machen deutlich, 

wie vielseitig und kraft voll unser Enga-

gement für eine gerechtere Welt ist.

Die Themen der „Einen Welt“ sind 

vielfältig: Klima- und Umweltschutz, 

fairer Handel, Frieden, Recycling, 

regionale und globale Verantwortung.

Es geht darum, die Verbindung zwi-

schen Produzentinnen im globalen 

Süden und Konsumentinnen hier bei 

uns bewusst zu gestalten. Und: Je-

de*r kann mitmachen – ob jung oder 

alt! Zum Beispiel durch den Kauf von 

fair gehandeltem Kakao, nachhalti-

ger Kleidung oder Second-Hand-Mo-

de. Das schont Ressourcen und sorgt 

für mehr Gerechtigkeit.

Erlebe eine bunte Messe rund um 

den Fairen Handel: Händler*innen 

präsentieren Produkte wie Kaff ee, 

Tee, Schokolade, Mode, Schmuck, 

Accessoires aus Recyclingmateria-

lien, Filzprodukte und vieles mehr – 

zum Anfassen und Mitnehmen.

Dazu gibt’s jede Menge Infos an den 

Ständen von Bildungs- und Partner-

organisationen: z. B. zu Rohstoff en 

für Handys, gesunder Ernährung, 

Klimaschutzprojekten oder dem 

Bau einer Schule in Ghana (friends 

without borders).

Kleidertauschparty
Am Samstag feiern wir außerdem 

eine große Kleidertauschparty – mit 

Musik, Kaff ee und unserem beliebten 

Smoothie-Bike! Auch der Lifeguide 

ist dieses Jahr als Partner dabei. Der 

Eintritt ist frei. 

Annegret Lueg, Eine Welt Netzwerk 
Bayern e.V.

eineweltnetzwerkbayern.de
/fairer-handel/bewt
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Fachforum Energie und Greenpeace: Gemeinsa-
mer Einsatz für Umwelt- und Energiebildung
Der KJR Augsburg-Land veranstaltete vom 06. bis 

09.11.2024 in der Jugendfreizeitstätte MATRIX in Königs-

brunn einen Umweltkongress für Schüler*innen.

Warum Klima retten, was bedeutet das überhaupt? Was 

habe ich mit Klima zu tun? Welche Erfahrungen habe ich 

bisher? Warum sollte mich das interessieren? Solche oder 

ähnliche Fragestellungen bildeten die Basis für eine Vielzahl 

von Workshops. Teilnehmen konnten Schüler*innen der 9. 

Jahrgangsstufe aller Schularten. So hatten wir in den zwei 

Tagen acht Klassen mit jeweils ca. 25–30 SchülerInnen.

Aufgeteilt in den verschiedenen Workshops hatten die 

SchülerInnen so die Möglichkeit verschiedene Aspekte rund 

um die Themen Energie, Ernährung, Aktivismus, Foodsha-

ring, Wasser und mehr kennenzulernen. Fachliches Ver-

ständnis für Energie ist die Voraussetzung für wirksamen 

Klimaschutz!

Einen gemeinsamen Workshop zum Thema Energie ver-

anstalteten GREENPEACE und das FFE (Fachforum Energie 

Augsburg). Um in das Thema einzusteigen wurde ein kurzer 

Film gezeigt über den Kampf von GREENPEACE gegen Öl-

konzerne, die durch ihr Verhalten maßgeblich für unseren 

jetzigen Zustand der Erde verantwortlich sind.

Angelehnt an das Hauptthema der Veranstaltung startete 

der Workshop mit der Frage, „Warum sind wir denn in einer 

Klimakrise und warum müssen wir die Erde denn retten?“ 

Aufgeteilt in verschiedenen Gruppen wurde erarbeitet, was 

Energie überhaupt ist, was man sich darunter vorstellen 

kann und warum sie für uns alle so wichtig ist. Welche 

Energieerzeugungsarten gibt es, welche Vor- und Nachteile 

entstehen bei der Umwandlung von Energie und v.a.: Wie 

kann ich selber durch entsprechendes Verhalten Änderun-

gen herbeiführen zu meinem und zum Vorteil aller für eine 

lebenswerte Zukun� .

Dieses Jahr soll es eine weitere gemeinsame Veranstaltung 

geben. 

Kontakt: fachforum-energie@agenda-augsburg.de

Deutscher Präventionstag 2025
Vom 23. bis 24. Juni � ndet der Deutsche 

Präventionstag mit dem Titel „Prävention 

& gesellscha� licher Frieden“ an der Mes-

se Augsburg statt. Am zweiten Tag sind 

mit dem Publikumstag insbesondere Bür-

gerinnen und Bürger und die Ö� entlich-

keit eingeladen, sich rund um das Thema 

Prävention zu informieren und auszutau-

schen. Interessierte haben an diesem Tag 

kostenfreien Zugang zur kongressbeglei-

tenden Ausstellung sowie zum „Augsburg 

Forum“. Auf dem Forum präsentiert die 

Stadt Augsburg ihre lokalen Leuchtturm-

projekte aus den Bereichen der Präventi-

on und urbanen Sicherheit. Die Teilnah-

me am Publikumstag wird für Personen 

ab 14 Jahren empfohlen. 

Zusätzlich veranstaltet die Stadt Augs-

burg anlässlich des Deutschen Präven-

tionstages rund um den Fachkongress 

ein buntes Rahmenprogramm für die 

Stadtgesellscha� . 

augsburg.de/aktionstag-praevention

„Benchtalk“ beim Rahmenprogramm am 21. Juni: 
Was macht dir Sorgen? 
Am Samstag, den 21. Juni ist das Augsburger Netzwerk für Nachhaltigkeit 

beim Rahmenprogramm mit einem Benchtalk-Format vertreten. Hier können 

sich alle zu folgenden Fragen austauschen: Wovor hast du Angst, was macht 

dir Sorgen? Wo muss unbedingt mehr Vorsorge passieren? Was könntest du 

selbst beitragen? Das Büro für Nachhaltigkeit, das Soziokratie Zentrum Augs-

burg, das Forum Gesundheit und das Forum Eine Welt kommen hier gerne 

mit dir ins Gespräch. 

Die zahlreichen Aktivitäten des Rahmenprogramms � nden überwiegend in 

der Augsburger Innenstadt statt.
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vhs-Jahresthema 2025: Besser leben
Auch 2025 lautet das Jahresthema der Augsburger Volks-

hochschule „Besser leben“. In einer Extra-Broschüre 

präsentiert die vhs eine Vielfalt an Lehrveranstaltungen aus 

allen Programmbereichen, die sich mit dem Thema Nach-

haltigkeit und den Zukunft sleitlinien der Stadt Augsburg 

auseinandersetzen.

Die vhs lädt ein, sich von den Vorträgen, Kursen, Führungen 

und Weiterbildungen inspirieren zu lassen.

Von Kooperationsprojekten mit dem Umweltamt der Stadt 

Augsburg und der Umweltstation Augsburg über

Workshops zur Förderung sozialer Teilhabe bis hin zu Semi-

naren zu nachhaltigem Wirtschaft en bietet sie ein breites 

Spektrum an Möglichkeiten, um aktiv an einer lebenswer-

ten Zukunft  mitzuwirken.

Die vhs ist auch Partnerin bei der Vortragsreihe Was tun? 

„Earth for all Deutschland –  Aufb ruch in eine Zukunft  für 

Alle.“ 

Alle Veranstaltungen unter: vhs-augsburg.de

Besser leben
Fortsetzung II.

Jahresthema 2025 
der Augsburger Volkshochschule

Volkshochschule
Augsburger

Kooperation UBZ und FC Augsburg KidsClub
Das Umweltbildungszentrum Augsburg und der KidsClub 

des FC Augsburg starteten am 06. März 2025 ihre langfris-

tige Zusammenarbeit in der Kinder- und Jugendbildungs-

arbeit. Zum Auft akt machten sich die Kinder des KidsClubs 

zusammen mit dem Wasserbildungsreferenten des UBZ 

und einem FCA-Profi  auf zu einem Leseabenteuer mit den 

FCA-Flusspiraten Ariana, Kezia und Salim. 

Darin lernen die KidsClub-Kinder spielerisch unsere Bäche, 

Flüsse und Kanäle näher kennen und hören erstmals, was 

eigentlich eine Schwammstadt ist und warum sich unsere 

Städte und Dörfer bedingt durch die Folgen des Klima-

wandels verändern müssen. Sie machen Vorschläge, wie 

sich Pausenhöfe neu denken lassen, aber auch wo wir in 

der Region eigentlich Wasser fi nden können und wie es 

dort aussieht. Dabei werden die Kinder beim „1, 2 oder 

3 – Wasser-Edition“ schnell selbst aktiv und erhüpfen sich 

ihr Wissen. Richtig rund geht es aber erst, wenn die Kinder 

mit Legosteinen ihre eigenen Flusslandschaft en bauen und 

sich gegenseitig und dem FCA-Profi  erklären, warum ihre 

Flüsse eigentlich so viele Kurven haben oder was einen 

Fluss ausmacht, der durch eine Stadt fließt. Hier bleibt 

buchstäblich kein Stein auf dem anderen!

Und das Beste: Das ist nur der Anfang! In den kommenden 

Monaten besucht der KidsClub regelmäßig das UBZ. Dabei 

tauchen die Kinder tief in verschiedene Wasserthemen 

ein – vom UNESCO-Welterbe bis hin zur Flussdynamik und 

Trinkwasserversorgung vor Ort. So entdecken sie nicht nur 

spielerisch die Welt des Wassers, sondern lernen auch ihre 

eigene Umgebung mit neuen Augen zu sehen und was es 

bedeutet, ihre Zukunft  nachhaltig mitzugestalten.

Mehr zu Informationen zu den FCA-Flusspiraten und dem 

KidsClub fi ndet ihr unter shop.fcaugsburg.de/fcaugsburg/
kidsclub-aktionen.htm
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Augsburgs E-Lastenräder: 
Die Lech-Elephanten mit neuem Design und 
neuer Technik
Passend zum Start der Radsaison bringt Augsburgs erfolg-

reicher Lastenradverleih seine Räder in neuem Design auf 

die Straßen. Die alten Fahrräder wurden generalüberholt 

zum Verkauf gestellt.

Aufgrund der stetig hohen Nachfrage war es uns wichtig, 

das Projekt auf ein höheres und robusteres Level zu brin-

gen. Der Lech Elephant 2.0 wird den hohen Anforderungen 

gerecht und bringt den aktuellen Stand der Technik auch 

im Lastenrad-Verleih auf die Straße. Wir freuen uns schon 

auf die warme Jahreszeit mit vielen neue Nutzenden.

Seit fast zwei Jahren stehen die Lech-Elephanten durch 

städtische Finanzmittel und eine Förderung des Freistaats 

Bayern in der Stadt. Mittlerweile stehen 13 E-Lastenräder 

an 12 Ausleihstellen im Stadtgebiet zur Verfügung. Die 

Nachfrage ist da: 2.250 Personen sind im Leihsystem 

angemeldet, gut 60.000 km wurden bisher zurückgelegt 

und damit an die 2,5 Tonnen CO2 eingespart. Das System 

ist also akzeptiert und wird wertgeschätzt, auch mutwillige 

Beschädigungen gibt so gut wie keine.

Die Unterschiede zu den bisherigen Rädern sind: robustere 

Technik (Riemen statt Kette, Automatikschaltung) und eine 

größere Akku-Leistung von 545 statt bisher 500 Wh. Erkenn-

bar sind die neuen Lech-Elephanten an dem schwarzen 

statt dem zuvor weißen Rahmen.

Kontakt: instagram.com/lechelephant

Krimidinner „Durst nach 
Wasser“ zum Downloaden 
und Selberspielen
Das Krimidinner „Durst nach Wasser“ 

wurde anlässlich des Weltwasser-

tages im Jahr 2025 vom Forum Eine 

Welt der Lokalen Agenda 21 – für ein 

zukunft sfähiges Augsburg erarbeitet 

und steht ab sofort gratis zum Selber-

spielen zur Verfügung. Es stellt einen 

Beitrag im Rahmen der Bildungsarbeit 

der einzelnen Forumsmitglieder dar 

und lädt Menschen ein, sich spiele-

risch mit dem Thema Wasserknapp-

heit zu beschäft igen. 

In einem internationalen Unterneh-

men, das in Bayern Wasservorräte 

ausbeuten will, wird ein hochrangiger 

Manager ermordet. Die Ermittlungen 

führen die Gäste in eine Welt von 

Korruption, Machtkämpfen und Un-

gleichheit. Alle Namen und Örtlichkei-

ten sind fi ktiv, die angesprochenen 

Hintergründe jedoch nur allzu real. 

Ein Krimidinner für 8 Personen, das 

nicht nur Spaß macht, sondern auch 

für mehr Nachhaltigkeit und den 

verantwortungsvollen Umgang mit 

Wasser sensibilisiert.

So geht´s:

1. Downloaden & Vorbereiten:

Lade dir das Krimidinner-Paket herun-

ter – inklusive Rollenbeschreibungen, 

ZUM WELTWASSERTAG 2025

Ein Krimidinner, das nicht nur Spaß macht, sondern auch
für mehr Nachhaltigkeit und den verantwortungsvollen

Umgang mit Wasser sensibilisiert.

Krimidinner
“Durst nach Wasser”

Forum Eine Welt Augsburg

ZUM WELTWASSERTAG 2025

Ein Krimidinner, das nicht nur Spaß macht, sondern auch
für mehr Nachhaltigkeit und den verantwortungsvollen

Umgang mit Wasser sensibilisiert.

KrKrK irir mimi ididi idid nini ner
“D“D“ ursrsr t nachchc WaWaW sssss er”

Forum Eine Welt Augsburg

Spielregeln und allem, was du für den 

spannenden Abend brauchst. Alle 

Infos und Unterlagen zum Krimidinner 

sind momentan auf der Webseite der 

Werkstatt Solidarische Welt zu fi nden: 

2. Charaktere wählen:

Jede*r übernimmt eine Rolle – vom 

ehrgeizigen Landrat bis zur furcht-

losen Umweltaktivistin. Der Charakter 

Thomas Hartwig stirbt bereits in der 

ersten Runde und wird deshalb am 

besten vom/von der Gastgeber*in 

gespielt.

3. Krimi spielen:

Löse gemeinsam mit deinen Mit-

spieler*innen das Rätsel und fi nde 

heraus, wer den Mord begangen hat.

Download und Infos

weltladen-augsburg.de/aktivitaeten-
zum-weltwassertag-2025
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Lernen, Müll zu meiden – Die Bildungsboxen 
„Bioabfall“ und „Mehrweg“
Umweltschutz zum Anfassen: Innerhalb des reGIOcycle Pro-

jekts hat das Forum Plastikfrei Bildungsboxen für Kitas und 

Schulen entwickelt, die spielerisch Müllvermeidung und 

Recycling vermitteln. Wer diese innovative Lehrmethode 

anwenden möchte, kann diese Boxen im Umweltbildungs-

zentrum ausleihen.

Umweltschutz beginnt im Alltag: Ein Bioabfallbehälter ohne 

Plastik? Hervorragend. Eine praktische Mehrwegbox statt 

Einwegverpackung? Noch besser. Doch wie vermittelt man 

diese Denkweise? Das vom Umweltcluster Bayern koordi-

nierte Projekt und vom Bundesministerium für Bildung und 

Forschung geförderte reGIOcycle hat gemeinsam mit dem 

Forum Plastikfrei eine Lösung geschaff en: Die Bildungsbo-

xen „Bioabfall“ und „Mehrweg“.

Die Boxen enthalten interaktives Lehrmaterial: Sortierübun-

gen mit kleinen Mülltonnen, ein Puzzle zum Mehrwegkreis-

lauf oder Pflanzaktionen. Verpackung und Inhalte sind pra-

xisnah: Die „Bioabfall“-Box steckt in einer Biomülltonne, 

die „Mehrweg“-Box in einer Versandbox. Ergänzend wird 

eine Führung durch die Abfallverwertungsanlage Augsburg 

angeboten, wo Bioabfall fermentiert wird.

Linda Kaindl und Valerie Klatte-Asselmeyer vom Forum 

Plastikfrei entwickelten die Bildungsboxen. In ersten Work-

shops bekamen sie positive Rückmeldungen: Pädagog*in-

nen und Kinder erleben Aha-Momente, wenn Umweltschutz 

anschaulich wird.

Bildungsboxen ausleihen
Kitas, Schulen und Bildungseinrichtungen können die 

Boxen im Umweltbildungszentrum Augsburg gegen Gebühr 

leihen. Jede Box enthält Material für spannende Lerneinhei-

ten sowie Skripte mit Hintergrundinfos und Projektideen. 

Auf Wunsch können Umweltbildungsexpert*innen gebucht 

werden.

Umweltbildung mit Wirkung
Die Bildungsboxen motivieren, eigene Gewohnheiten zu 

hinterfragen. Jede kleine Entscheidung, ob durch Mülltren-

nung oder Mehrwegverpackungen, trägt dazu bei, Müll-

berge zu verkleinern und Ressourcen zu schonen. Weniger 

Abfall bedeutet weniger Rohstoff abbau und weniger 

Umweltschäden. Ein geschlossener Kreislauf fördert Inno-

vationen und schafft   Arbeitsplätze in Recycling, Reparatur 

und nachhaltiger Produktion – oft  regional. So entstehen 

ökologische Vorteile, ökonomische Chancen und eine 

gesündere Umwelt.

Kontakt: 

Umweltbildungszentrum Augsburg  

Tel. 0821-324 6074  

veranstaltungen@ubz-augsburg.de  

Mehr Infos auf forum-plastikfrei.de

Fahrmob: Gemeinsam für nachhaltige Mobilität 
im Landkreis Augsburg
Die Mitfahrplattform Fahrmob bietet eine einfache und 

nachhaltige Lösung für die Mobilität in der Region. Über 

3.000 Nutzer*innen nutzen sie bereits, um Fahrten anzu-

bieten oder mitzufahren – sei es für Vereine, Arbeitgeber 

oder Bildungseinrichtungen.

Das Besondere: Fahrer*innen fahren immer für eine Orga-

nisation, was Vertrauen schafft   und die Wertschöpfung in 

der Region hält. Für je 10 km gibt es einen Euro von den 

Mitfahrenden – das Geld kann behalten oder gespendet 

werden. Verkehrsbotschaft er*innen aus den teilnehmen-

den Institutionen verifi zieren Nutzer*innen und sorgen so 

für Sicherheit.

Fahrmob ergänzt bestehende Verkehrsangebote und stärkt 

das Gemeinschaft sgefühl. Es reduziert den CO₂-Ausstoß, 

macht das Pendeln flexibler und bietet eine sozial gerechte 

Mobilitätslösung.

So funktioniert’s: Einfach auf fahrmob.eco oder in der App 

registrieren, eine Organisation auswählen, Fahrten suchen 

oder anbieten und losfahren. Wer möchte, kann am Jahres-

ende eine Spende für soziale Projekte leisten. 

Mehr Infos unter fahrmob.eco.
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Nachhaltigkeit an der  
Universität Augsburg  
Die Universität Augsburg strebt im Zuge einer Grünen Transformation 
eine nachhaltige Entwicklung in Forschung, Lehre und Betrieb an.  

An allen Fakultäten der Uni-
versität Augsburg sowie 
ihren fakultätsübergrei-

fenden Zentren wird zum Thema 
Nachhaltigkeit geforscht. Insbeson-
dere in den Bereichen Klimaschutz, 
Umwelt- und Ressourcenforschung 
sowie umweltbezogene Gesundheits-
forschung verfügt sie in Bayern über 
ein anerkanntes und einzigartiges 
Forschungsprofil, das in zahlreichen 
Bachelor- und Masterstudiengängen 
vermittelt wird. Im Rahmen einer 
Grünen Transformation und mit 
der Umsetzung ihrer Nachhaltig-
keitsstrategie möchte die Universität 
nicht nur ihre Forschung und Lehre 
zu Nachhaltigkeit ausbauen, sondern 
auch ihren Campus sowie den uni-
versitären Betrieb künftig noch um-
weltfreundlicher gestalten und regel-
mäßig einen Nachhaltigkeits- und 
Klimaschutzbericht veröffentlichen.  

Grüne Transformation und Nach-
haltigkeit als Leitprofil  
Im Dezember 2024 hat die Erweiter-
te Universitätsleitung erstmals eine 
Nachhaltigkeitsstrategie beschlossen 
und damit wichtige Weichen zur 
Förderung und Stärkung nachhalti-
gen Handelns auf allen Ebenen ge-
stellt. Die Strategie orientiert sich an 
den Sustainable Development Goals 
(SDGs) der Vereinten Nationen und 

gliedert sich in vier zentrale Hand-
lungsfelder: Nachhaltigkeit in Go-
vernance und Transfer, Forschung, 
Lehre sowie Campusleben und Be-
trieb. Die Strategie wurde vom neu 
gegründeten Green Office unter der 
Leitung des Beauftragten für Grü-
ne Transformation, Prof. Dr. Axel 
Tuma, in Zusammenarbeit mit dem 
Wissenschaftszentrum Umwelt in ei-
nem mehrstufigen Dialogprozess er-
arbeitet. Universitätsangehörige und 
Studierende konnten in einem Offe-
nen Forum Vorschläge und Ideen zur 
Weiterentwicklung und Umsetzung 
der Nachhaltigkeitsstrategie disku-
tieren und einbringen, die bei der 
Ausarbeitung der finalen Strategie 
berücksichtigt wurden. Im Sinne ei-
nes „whole institution approach“ soll 
unter Einbezug aller Universitätsan-
gehörigen eine „Kultur der Nachhal-
tigkeit“ entwickelt werden.  

Nachhaltigkeit in   
Forschung und Lehre  
Im Bereich der Forschung für eine 
nachhaltige Entwicklung steht ne-
ben dem Aufbau von Forschungs-
netzwerken auch die Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses im 
Vordergrund. So sollen beispielswei-
se am Zentrum für Klimaresilienz 
im Rahmen eines „Green Research 
Networks“ zwölf interdisziplinär an-
gelegte Projekte fachübergreifend 
indikatorbasierte Methoden zur 
Identifizierung und Früherkennung 
klimabedingter Risiken erarbeiten, 
die Lösungswege zu deren Vermei-
dung und Abmilderung aufzeigen 
können. Zudem werden am Wis-
senschaftszentrum Umwelt bereits 
seit 2021 im Rahmen eines interna-

tionalen Doktorandenkollegs zwölf 
Promovierende gefördert, um ge-
sellschaftliche Veränderungsprozesse 
und ökologische Transformations-
prozesse der Gesellschaft kritisch zu 
analysieren, was wiederum Fragen 
der sozialen Ungleichheit und Um-
weltgerechtigkeit miteinschließt. Das 
Nachwuchsförderprogramm soll um 
weitere vier Jahre verlängert werden 
und jungen Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern die Möglich-
keit zur Nachhaltigkeitsforschung 
bieten.  

Um darüber hinaus den Ausbau 
nachhaltigkeitsorientierter Lehr- 
und Studieninhalte zu verbessern, 
ist eine umfassende Dokumentation 
und Datenbank in Arbeit, die alle 
Lehrveranstaltungen und Studien-
gänge hinsichtlich ihres Bezugs zu 
einem oder mehreren SDGs sichtbar 
machen soll und somit den Beitrag 
von Forschung und Lehre zu The-
men der nachhaltigen Entwicklung 
aufzeigt. 

Nachhaltigkeit auf dem Campus 
und im Betrieb  
Eine der zentralen Zielsetzungen der 
Nachhaltigkeitsstrategie ist die Errei-
chung der bilanziellen Treibhausgas-
neutralität des Universitätsbetriebs 
sowie der Energieversorgung bis 
2028. Im Zuge der Einführung eines 
Klimaschutz- und Energiemanage-
ments wurde für 2022 erstmals eine 
umfassende Treibhausgasbilanz er-
stellt, die beispielsweise die Energie-
verbräuche aller universitären und 
angemieteten Liegenschaften, der 
Labore, des Rechenzentrums, der Bi-
bliothek und des Mensabetriebs um-
fasst. Auch das Mobilitätsverhalten 
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der Universitätsangehörigen wurde 
in einer umfassenden Befragung er-
fasst, an der über 3.000 Studierende 
teilnahmen. Die Ergebnisse sollen 
in ein langfristiges Maßnahmenpro-
gramm münden.  

Ungeachtet dessen befi nden 
sich bereits zahlreiche Klimaschutz-
maßnahmen in der Umsetzung, wie 
etwa eine fl ächendeckende Instal-
lation von Photovoltaikanlagen auf 
den Universitätsgebäuden mit einer 
Gesamtleistung von rund 2,5 Mega-
watt, die die Versorgung mit Öko-
strom und Fernwärme ergänzen sol-
len, die Erarbeitung eines zukunft s-
orientierten und sozialverträglichen 
Mobilitätskonzepts sowie ein opti-
miertes Wasser- und Abfallmanage-
ment, das den Ausbau von Versi-
ckerungsrigolen zur Speicherung 
von Regen- und Oberfl ächenwasser 
oder die Zertifi zierung von Labor-
einrichtungen nach dem internatio-
nalen Green Labs-Standard umfasst. 
Auch die Zusammenarbeit mit dem 
Studierendenwerk und insbesondere 
mit der Mensa soll künft ig zur Sen-
kung des Energieverbrauchs und der 
Emissionen beitragen.

Neben der Steigerung der Ener-
gieeffizienz und einer Optimierung 
der Abfallverwertung und Ressour-
cenverbräuche ist insbesondere die 
Entwicklung einer Biodiversitäts-
strategie hervorzuheben. Die Flä-
chen des Hauptcampus sowie des 
Medizincampus sollen hierbei mit 
Unterstützung des Landschafts-
pflegeverbands ökologisch aufge-
wertet werden. Der bestehende di-
gitale Naturführer „Natur auf dem 
Campus“, der die auf dem Haupt-
campus vorkommenden Tier- und 
Pflanzenarten sowie deren Lebens-
räume kartiert hat, wird durch ein 
systematisches Biotopkataster ak-
tualisiert werden. Die erfassten Le-
bensräume sollen zudem durch eine 
biodiversitätsfördernde Grünpfle-
ge erhalten und geschützt werden. 
Zur Verbesserung des Vogelschut-
zes wurden an exponierten Stellen 
Punktrasterfolien zur Vermeidung 
von Vogelschlag angebracht.  

Die mit der Biodiversität gemachten 
Erfahrungen sollen fester Bestand-
teil universitärer Lehre werden und 
bilden wichtige Voraussetzungen für 
ein gesundes und attraktives Umfeld.  

Auf der Grundlage der umfang-
reichen Bestandsaufnahmen zu den 
bisherigen Nachhaltigkeitsaktivitä-
ten nahm die Universität 2024 erst-
mals am internationalen Ranking UI 
GreenMetric teil, das weltweit 1.500 
Hochschulen hinsichtlich ihrer Leis-
tungen in den Bereichen Forschung, 
Lehre und nachhaltige Campus-
gestaltung bewertet und vergleicht. 
Hierbei erhielt die Universität Augs-
burg die Auszeichnung zur „Best 
New Participating University“.  

Lernen durch Kooperation und 
Austausch auf allen Ebenen  
Eine enge Vernetzung mit loka-
len und globalen Partnern soll den 
Transfer von nachhaltigkeitsrele-
vantem Wissen noch besser unter-
stützen. So findet im Rahmen des 
Netzwerks des Zentrums Hochschu-
le und Nachhaltigkeit Bayern (Bay-
ZeN) eine enge Zusammenarbeit 
aller Universitäten, Universitäts-
klinika und Hochschulen in Bayern 
statt, um beispielsweise einheitliche 
Bilanzierungsstandards für Treib-
hausgasemissionen zu definieren, 
hochschulübergreifende (Weiter-)
Bildungszertifikate im Bereich einer 
Bildung für nachhaltige Entwick-
lung anzubieten, die Vernetzung 
von Studierendeninitiativen zu bün-

deln oder den Erfahrungsaustausch 
untereinander zu intensivieren.  

Vor allem soll die Zusammen-
arbeit mit der Stadt Augsburg, unter 
anderem im Rahmen des Nachhal-
tigkeits- und Klimabeirats, fortge-
führt werden. Zudem ist die Uni-
versität dem Klimapakt BlueCity 
beigetreten, um Erfahrungen und 
Best Practices im Bereich des Klima-
schutzes mit Augsburger Unterneh-
men auszutauschen und in das eige-
ne Klimaschutzmanagement einfl ie-
ßen zu lassen.  

Simon Meißner, Wissenschaftszentrum 
Umwelt der Universität Augsburg

Kontakt 
Universität Augsburg
Wissenschaft szentrum Umwelt
PD Dr. Simon Meißner
Tel. 0821 598-3562
Mail: simon.meissner@wzu.uni-augsburg.de

Die Nachhaltigkeitsstrategie der Universität 
Augsburg sowie ein Überblick über aktuelle 
Nachhaltigkeitsaktivitäten sind online ver-
fügbar unter: uni-augsburg.de/de
/verantwortung/nachhaltigkeit
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Ein Plan für die klimaneutrale 
Wärmeversorgung in Augsburg

Dies ist ein bedeutender 
Meilenstein für den Klima-
schutz in Augsburg: Am 12. 

Dezember 2024 hat der Augsburger 
Stadtrat die Veröff entlichung des 
Energienutzungsplans Wärme (ENP 
Wärme) beschlossen. Dieses unver-
bindliche Planungs- und Steuerungs-
instrument gibt eine erste Antwort 
auf die Frage, wie eine weitgehend 
klimaneutrale Wärmeversorgung im 
Stadtgebiet bis 2040 erreicht werden 
kann.

Mit dem ENP Wärme wird früh-
zeitig ein großer Schritt in Richtung 
einer umfassenden kommunalen 
Wärmeplanung getan. Die Notwen-
digkeit zum Handeln ist hoch: Die 
Auswirkungen des Klimawandels 
sind spürbar, und ab 2027 wird ein 
deutlicher Anstieg der CO2-Preise 
erwartet. Erste Umsetzungsschritte 
sollten daher zügig folgen.

Ein Wegweiser für die
Wärmewende
Der ENP Wärme bietet eine kom-
pakte Kartendarstellung, die zeigt, 
welche Art der Wärmeversorgung in 
den verschiedenen Stadtteilen fach-
lich geeignet und wirtschaft lich emp-
fehlenswert ist. Dabei unterscheidet 
die aktuelle Planung vier Hauptkate-
gorien:
• Wärmenetz-Gebiete

• Gebiete zur dezentralen Versor-
gung

• Prüfgebiete

• Wasserstoff -Gebiete

Der Energienutzungsplan Wärme (ENP Wärme) soll 
Gebäudeeigentümer*innen dabei helfen, die optimale 
Wärmeversorgungslösung für ihre Immobilien zu identifi zieren.

Workshop
Workshop „Kommunale Wärme-
wende visionieren – Einstieg, 
Vision und Grundlagen für Szena-
rien“ am 11.04., 10 bis 16:30 Uhr. 
Anmeldung unter
umweltamt@augsburg.de 

Die Karte ermöglicht eine erste Ori-
entierung, v.a. zur oft  entscheiden-
den Frage: Ist der Anschluss an ein 
Wärmenetz absehbar? Weitergehen-
de Detailanalysen, etwa zur Nutzung 
von Grundwasserwärmepumpen, 
sind bereits in Vorbereitung.

Umsetzung und weitere Schritte
Ergänzend zur Karte gibt es einen 
ausführlichen Erläuterungsbericht, 
der die methodischen Grundlagen, 
Annahmen und Rahmenbedin-
gungen der Planung darlegt. Klar 
ist: Technologische Entwicklungen, 
Energiepreise und neue Studien wer-
den kontinuierliche Anpassungen 
des Plans erfordern.

Ein wichtiger Hinweis: Der ENP 
Wärme dient als strategisches Ins-
trument zur Orientierung auf Ge-
bietsebene, er trifft   keine bindenden 
Aussagen für einzelne Gebäude. Für 
Eigentümerinnen und Eigentümer 
gelten weiterhin die Regelungen des 
Gebäudeenergiegesetzes. So wird 
in Großstädten ab dem 1. Juli 2026 
der Einbau neuer Heizungsanlagen 
nur noch erlaubt sein, wenn diese 
zu mindestens 65 % mit erneuerba-
ren Energien betrieben werden. Die 

Nutzung fossiler Brennstoff e endet 
spätestens 2044.

Beratung und Mitwirkung
Welche Lösung für ein spezifi sches 
Gebäude optimal ist, lässt sich am 
besten durch eine professionelle 
Energieberatung klären. Hier bietet 
die Stadt Augsburg in Kooperation 
mit der Verbraucherzentrale kosten-
freie Informations- und Beratungs-
angebote an. Die Ergebnisse des ENP 
Wärme fl ießen in diese Beratungen 
ein und schaff en eine solide Grund-
lage für nachhaltige Entscheidungen.
Darüber hinaus bietet die kommu-
nale Wärmeplanung eine Plattform 
für Diskussion und Beteiligung, um 
das Wissen, die Interessen und das 
Engagement der zahlreichen Akteure 
und Betroff enen der Wärmewende 
zu bündeln, Lösungen zu entwerfen 
und Kompromisse auszuhandeln. 
Augsburg wird diese Potenziale nut-
zen, um den langfristigen Prozess der 
Wärmewende aktiv zu gestalten und 
Raum für Austausch, Innovation und 
Akzeptanz zu schaff en.

Reiner Erben, Referent für Nachhaltig-
keit, Umwelt, Klima und Gesundheit

Kontakt
Stadt Augsburg
Umweltamt
Schießgrabenstrasse 4
86150 Augsburg
Tel. 0821 324-7322
E-Mail: umweltamt@augsburg.de
augsburg.de/waermeplan
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Der Stadtberger Wärmeplan
Als erste Kommune im Landkreis Augsburg hat die Stadt den kommu-
nalen Wärmeplan (KWP) fertiggestellt und ist damit einen weiteren 
wichtigen Schritt zur nachhaltigen Energieversorgung gegangen.

Städte und Kommunen tragen 
eine große Verantwortung 
bei der Dekarbonisierung 

des Wärmesektors. Der KWP als 
strategisches Planungsinstrument 
gibt dabei einen belastbaren Rah-
men der lokalen Wärmewende hin 
zu einer sicheren, kostengünstigen 
und treibhausgasneutralen Energie-
versorgung. Er liefert erste Hand-
lungsempfehlungen und Entschei-
dungsgrundlagen für die beteiligten 
Akteure und unterstützt damit lang-
fristig bei der Planung. Eine recht-
liche Außenwirkung ist durch den 
KWP nicht gegeben und er begrün-
det auch keine einklagbaren Rechte 
und Pflichten.

Die Stadt Stadtbergen war sich 
ihrer Versorgungsverantwortung 
schon früh bewusst. Um die Pla-
nungssicherheit der Bürgerschaft 
und Gewerbetreibenden zu erhö-
hen, hat der Stadtrat bereits im Mai 
2023 einstimmig beschlossen, einen 
KWP erstellen zu lassen. Aufgrund 
der vorgezogenen Umsetzung – ge-
setzlich wäre Stadtbergen erst 2028 
verpflichtet, einen KWP vorzulegen 
– konnte die Stadt 90 % der Kosten 
aus dem Fördertopf der Nationalen 
Klimaschutzinitiative in Anspruch 
nehmen, die Maßnahme wurde 
vom Bundesministerium für Wirt-
schaft und Klimaschutz aufgrund 
eines Beschlusses des Deutschen 
Bundestags gefördert.

Deutlicher Handlungsbedarf
Ein Blick auf die Bestandsanalyse 
der Wärmeversorgung zeigt deutli-
chen Handlungsbedarf in Stadtber-
gen: Rund 90 % der Wärme basieren 
auf fossilen Quellen wie Erdgas und 
Heizöl, die bis zum Jahr 2040 voll-
ständig dekarbonisiert werden müs-

sen. Der Wohnsektor, verantwort-
lich für etwa 85 % der Emissionen, 
spielt dabei eine Schlüsselrolle. Sa-
nierungen, Energieberatungen und 
der Bau von Wärmenetzen sind ent-
scheidend für die Wärmewende.

 Im Rahmen des Projekts wur-
den insgesamt sieben Gebiete identi-
fi ziert, die sich für Wärmenetze eig-
nen und von diesen wiederum vier 
als Fokusgebiete priorisiert. Für die 
Versorgung und mögliche Erschlie-
ßung dieser Gebiete wurden erneu-
erbare Wärmequellen analysiert und 
konkrete Maßnahmen festgelegt.

 Während in den identifizierten 
Eignungsgebieten Wärmenetze aus-
gebaut oder neu installiert werden 
könnten, wird in den übrigen, so-
genannten Einzelversorgungsgebie-
ten mit vermehrt Einfamilien- und 
Doppelhäusern, der Fokus überwie-
gend auf eine effiziente Versorgung 
durch Wärmepumpen, PV und Bio-
masseheizungen oder alternative 
Heizenergiesysteme gelegt werden. 
Gerade in den Gebieten mit Einzel-
versorgung benötigen Bürgerschaft 
und Gewerbetreibende Unterstüt-
zung – beispielsweise durch eine Ge-
bäudeenergieberatung. Hier gibt es 
bereits zahlreiche Formate, Kampa-
gnen und Akteure in der Stadt und 
auch der Region, die noch weiter 
gestärkt werden sollten. Insgesamt 
konnten während des Projekts 16 
konkrete Maßnahmen für die Trans-
formation der Stadtberger Wärme-
versorgung erarbeitet werden.

Auf Basis eines für das Zieljahr 
2040 modellierten Wärmebedarfs 
muss leider davon ausgegangen wer-
den, dass auch 2040 noch ein klei-
ner Sockel an Rest-Emissionen blei-
ben wird, der größtenteils auf den 
Einsatz von Biogas zurückgeführt 

werden kann. Auch an dieser Stelle 
wird die Dringlichkeit großflächiger 
Sanierungen deutlich.

Kontinuierlicher Prozess
Detaillierte Informationen zu Fi-
nanzierung und Fördermöglich-
keiten, ein Verstetigungs- und 
Controllingkonzept mit möglichen 
Indikatoren sowie eine Kommuni-
kationsstrategie runden den Stadt-
berger Wärmeplan ab. Mit der Be-
richtserstellung ist der KWP jedoch 
nicht abgeschlossen, es handelt sich 
vielmehr um einen kontinuierlichen 
Prozess, der regelmäßig und unter 
Berücksichtigung weiterer Entwick-
lungen überarbeitet und angepasst 
werden muss.

Eine erfolgreiche Wärmewende 
trägt erheblich zu einer nachhalti-
geren Zukunft bei und stärkt auch 
die lokale Wertschöpfung und den 
Standort Stadtbergen. Es ist aber 
auch klar, dass die kommunale 
Wärmewende erheblicher Anstren-
gungen bedarf. Sie kann nur durch 
die Zusammenarbeit aller Akteure 
gelingen. Stadtbergen ist dabei gut 
aufgestellt, denn sowohl die politi-
schen Akteure als auch Stadtverwal-
tung und Versorger befassen sich 
intensiv mit der Umsetzung. 

Claudia Günther, Stabsstelle Klimaschutz 
Stadtbergen

Kontakt
Stadt Stadtbergen
Stabsstelle Klimaschutz
Claudia Günther
Oberer Stadtweg 2
86391 Stadtbergen
Te. 0821 / 2438-140
Mail: guenther(@)stadtbergen.de
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Nachhaltigkeitsmonitoring 
von Augsburger Unternehmen
Eine Untersuchung der Regio Augsburg Wirtschaft  GmbH und der 
Technischen Hochschule Augsburg liefert spannende Ergebnisse.

Wie intensiv setzen sich 
Unternehmen und Orga-
nisationen in der Region 

Augsburg mit dem Th ema Nach-
haltigkeit auseinander? Dieser Frage 
sind die Regio Augsburg Wirtschaft  
GmbH und die Technische Hoch-
schule Augsburg in einem bisher ein-
zigartigen Forschungsprojekt nach-
gegangen.

Das Ziel: Herauszufi nden, in 
welchen Bereichen die regionale 
Wirtschaft  noch Unterstützung be-
nötigt, um nachhaltiger zu agieren 
– und darauf aufb auend konkrete 
Handlungsempfehlungen zu entwi-
ckeln. Das Projekt wird durch das 
Bayerische Staatsministerium der Fi-
nanzen und für Heimat im Rahmen 
der Heimat-Digital-Regional-För-
derrichtlinie fi nanziell gefördert.

Ergebnisse des ersten Nachhal-
tigkeitsmonitorings
Im Rahmen einer umfassenden Er-
hebung – dem „Nachhaltigkeitsmo-
nitoring“ – wurden Unternehmen 
und Organisationen zu ihrem Enga-
gement in den drei zentralen Nach-
haltigkeitsdimensionen Ökologie, 
Soziales und Governance (Orga-
nisationsführung) befragt. Die Er-
gebnisse des ersten Umfragezyklus 
liegen nun vor. Hier einige zentrale 
Erkenntnisse:
1. Ein Drittel der Befragten ver-

folgt bereits ein nachhaltiges Ge-
schäft smodell.

2. 77 Prozent haben ökologische, 
60 Prozent soziale und 65 Prozent 
wirtschaft liche Nachhaltigkeitsziele 
defi niert.

Kontakt
Regio Augsburg Wirtschaft  GmbH 
Annabell Hummel-Wiest
annabell.hummel-wiest@region-A3.com
nachhaltigkeitsmonitor-A3.de

3. Über die Hälft e der Organi-
sationen führt Analysen durch, um 
zu ermitteln, auf welche Nachhaltig-
keitsaspekte sie besonderen Einfl uss 
haben. 48 Prozent haben bereits eine 
Chancen- und Risikoanalyse erstellt.

4. Mehr als 50 Prozent koope-
rieren mit Lieferant*innen und 
Kund*innen, um nachhaltiger zu 
wirtschaft en. Kooperationen mit 
Mitbewerber*innen sind hingegen 
seltener – nur 18 Prozent der Befrag-
ten setzen auf diesen Austausch.

5. 75 Prozent berücksichtigen 
Nachhaltigkeitskriterien bei unter-
nehmerischen Entscheidungen – so-
fern diese nicht mit anderen Zielen 
kollidieren. 15 Prozent richten ihr 
Handeln konsequent an Nachhaltig-
keitszielen aus, während acht Pro-
zent angeben, dass Nachhaltigkeits-
kriterien ihre Entscheidungen nicht 
beeinfl ussen.

6. Über die Hälft e der Organisa-
tionen fördert aktiv Diversität. Zwei 
Drittel haben Maßnahmen zur Inte-
gration von Menschen mit Behinde-
rungen sowie von Menschen mit Mi-
grationshintergrund implementiert.

Handlungsbedarf und nächste 
Schritte
Eine zentrale Erkenntnis der Unter-
suchung: Der größte Unterstützungs-
bedarf besteht im Bereich Know-how. 
Unternehmen agieren nachhaltiger, 
wenn sie im ständigen Austausch 
mit ihren Stakeholder*innen stehen 
und wenn interne Regeln, Standards 
sowie Prozesse zur Förderung der 
Nachhaltigkeit etabliert sind. Zudem 
zeigt sich, dass Organisationen deut-
lich nachhaltiger handeln, wenn sie 

sich mit anderen Unternehmen ver-
netzen und gemeinsam an nachhalti-
gen Lösungen arbeiten.

Die gewonnenen Erkenntnisse 
dienen als Grundlage für die Ent-
wicklung regionaler Handlungs-
empfehlungen. In ersten Workshops 
wurden bereits Ideen gesammelt. 
Ein Beispiel: Nur 46 Prozent der 
befragten Unternehmen erfassen 
regelmäßig die Mitarbeiter*innen-
zufriedenheit – ein kritischer Wert, 
da die Zufriedenheit der Belegschaft  
maßgeblich den Unternehmens-
erfolg beeinfl usst. Eine zentrale 
Handlungsempfehlung lautet daher, 
diesen Bereich stärker zu berück-
sichtigen. Dazu könnten neue und 
attraktive Methoden der Zufrieden-
heitsmessung entwickelt werden.

In den kommenden Monaten 
werden weitere Ideen im Rahmen 
verschiedener Analysen ausgearbei-
tet, bei Veranstaltungen diskutiert 
und – sofern möglich – in die re-
gionale Umsetzung gebracht. Alle 
Organisationen aus der Wirtschaft s-
region A³ sind herzlich eingeladen, 
sich aktiv zu beteiligen.

Annabell Hummel-Wiest, 
Regio Augsburg Wirtschaft GmbH
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Soziale Innovation
Zentral ist im Schloss Blumenthal 
die Gemeinschaft , die aus 47 Bewoh-
ner*innen (plus 30 Kindern) besteht. 
Sie arbeitet nach dem Prinzip der 
Gleichberechtigung und der Mitbe-
stimmung. Das „Gemeinschaft spro-
jekt“ ist bewusst durchmischt, um 
eine breite Diversität an Erfahrungen 
und Perspektiven miteinzubringen. 
Es gibt eine bunte Mischung aus 
Handwerker*innen, Gärtner*innen, 
Landwirt*innen, Künstler*innen, 
Heilpraktiker*innen, Lehrer*innen 
und Coaches. 

Der Aufb au von Strukturen, 
die soziale Sicherheit, Teilhabe und 
persönliche Entwicklung fördern, 
schafft   einen sozialen Raum, bei-
spielweise durch gemeinschaft sbil-
dende Workshops.

dient, Kleidung, Spielsachen, Bücher 
und DVDs kostenfrei zu teilen, um 
individuellen Konsum zu reduzieren.

Künstlerisch-kreative Aspekte
Ein weiteres Herzstück des Projekts 
ist die künstlerische Kreativität. 
Schloss Blumenthal versteht sich als 
Ort der Inspiration, an dem Kunst 
und Kultur aktiv gefördert werden, 
wie durch eine dauerhaft e Koopera-
tion mit der Freien Kunst Akademie. 
Der Veranstaltungsraum „Freiraum“ 
und drei Werkstätten bieten Künst-
ler*innen die Möglichkeit, selbst kre-
ativ zu werden und ihre Produkte vor 
Ort zu verkaufen. Konzerte, Th eater-
auff ührungen und Festivals fi nden 
auch regelmäßig statt.

Gesundheit und Bewusstsein
Gesundheit und Bewusstsein werden 
mit der Bereitstellung von gesunden, 
biologischen Lebensmitteln, An-
geboten für Körperbehandlungen, 
Yoga, Meditation, Achtsamkeitstrai-
nings sowie einem bewussten Um-
gang mit Arbeits- und Lebenszeit er-
möglicht. Viele Menschen arbeiten in 
Blumenthal in Teilzeit, um auch Zeit 
für Familie oder Hobbies zu haben.

Resilienz und Regeneration
Resilienz, verstanden als die Fähig-
keit, sich an Herausforderungen an-
zupassen und gestärkt daraus hervor-
zugehen, wird durch die vielfältigen 
sozialen und ökologischen Struktu-
ren der Gemeinschaft  gefördert. Re-
generation bezieht sich dabei nicht 
nur auf den Erhalt und die Wieder-

Ökologische Nachhaltigkeit
Schloss Blumenthal setzt Maßstäbe 
im Bereich der Ökologie. Das Pro-
jekt umfasst eine eigene biologische 
Landwirtschaft . Der Heilpfl anzen- 
und Gemüsegarten dient sowohl 
der Nahrungsproduktion als auch 
als Bildungsort, wie beispielsweise 
den „Wandelpfad“, einem kleinen 
Lehrpfad für Schulklassen und inte-
ressierte Besucher*innen. Das Ener-
giemanagement ist konsequent auf 
Nachhaltigkeit ausgelegt: Stromver-
sorgung durch Photovoltaik-Anlagen 
auf einigen Dächern und eine Hei-
zungsanlage, die mit Hackschnitzeln 
betrieben wird. Regenwasser wird 
teilweise gesammelt und zur Bewäs-
serung genutzt, außerdem gibt es ein 
eigenes Car-Sharing und einen so-
genannten Sharing-Raum, der dazu 

Schloss Blumenthal – 
Eine Geschichte des Gelingens
Das Projekt Schloss Blumenthal in Aichach, das vor 18 Jahren 
gegründet wurde, zeigt die erfolgreiche Verbindung von sozialer 
Innovation, ökologischer Nachhaltigkeit, künstlerisch-kreativen 
Ansätzen und Gemeinwohlökonomie.

46



herstellung natürlicher Ressourcen, 
sondern auch auf die Erneuerung der 
individuellen und kollektiven Ener-
gien innerhalb der Gemeinschaft .

Ziel ist eine Balance zwischen 
Engagement und Erholung. Gleich-
zeitig werden die natürlichen Syste-
me auf dem Schlossgelände durch 
regenerative Landwirtschaft  und 
beginnende Permakultur gestärkt, 
wodurch langfristige Stabilität und 
Nachhaltigkeit entstehen.

Netzwerke und Kooperationen
Schloss Blumenthal profi tiert von 
Partnerschaft en mit Organisationen, 

Kontakt
Schloss Blumenthal eG
Blumenthal 1
86551 Aichach-Klingen
Tel. 08251 – 8904 120 
info@schloss-blumenthal.de
schloss-blumenthal.de

Nachhaltiger Seminarplatz inmitten der Natur 
zwischen Augsburg & München
Seit Anfang dieses Jahres erstrahlt das Blumenthaler Seminarhaus, 
die „Remise“, nach dem Hochwasser und der Renovierung in neuem 
Glanz. Schloss Blumenthal freut sich auf viele Gäste die dort wichtige 
Themen für sich und ihre Organisation gemeinsam bearbeiten.  Eine 
aktuelle Mappe für Tagungen und Seminare in Blumenthal gibt es 
hier: shorturl.at/Dk8w3

die die Reichweite des Projekts er-
weitern und einen aktiven Wis-
sens- und Ressourcenaustausch 
fördern.

Gemeinwohlökonomie und ihre 
Auswirkungen
Ein zentraler Pfeiler des Projekts 
ist die Ausrichtung auf die Ge-
meinwohlökonomie. Statt Gewinn-
maximierung steht das Wohl von 
Menschen und Umwelt im Vorder-
grund. Der Betrieb Schlosshotel & 
Gasthaus Blumenthal erstellt regel-
mäßig eine Gemeinwohl-Bilanz, 
die misst, wie stark das Projekt zu 

sozialen, ökologischen und wirt-
schaft lichen Werten beiträgt und 
schafft   damit Transparenz.

Die Auswirkungen gehen jedoch 
über die Region hinaus: Blumenthal 
wird national und international als 
Vorbild wahrgenommen. Es zeigt, 
dass Wirtschaft  und Nachhaltigkeit 
Hand in Hand gehen können, ohne 
dabei soziale Werte zu vernachlässi-
gen und bietet dadurch Inspiration 
für neue Initiativen.

Martin „Tino“ Horack, Geschäftsführer 
Schloss Blumenthal
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Für eine selbstbestimmte 
Digitalisierung
Überwachung ist Alltag – und wir liefern die Daten oft  freiwillig. 
Warum digitale Selbstverteidigung heute wichtiger ist denn je.

Das neue Smartphone ver-
weigert seinen Dienst, bis 
man einen Account anlegt. 

Oder die Webseite, die bisher ein-
fach lesbar war, verlangt nun die An-
meldung mit einer E-Mail-Adresse – 
vielleicht sogar mit Telefonnummer. 
Vermeintlich alles im Namen von 
Sicherheit und Komfort. In Wahrheit 
jedoch werden wir immer umfassen-
der überwacht und unser Verhalten 
systematisch ausgewertet.

Konzerne erstellen digitale Ak-
ten über uns und verkaufen diese 
Daten häufi g zu Werbezwecken. 
Dieser Markt ist unersättlich: Je 
mehr man über uns weiß, desto 
wertvoller ist der (käufl iche) Daten-
satz.

Nicht das Handtuch werfen
Natürlich kann man jetzt sagen: „Die 
wissen doch eh schon alles über mich 
– dann ist es ja egal.“ Falsch gedacht. 
Unternehmen interessieren sich vor 
allem für aktuelle Informationen 
über unser Leben. Und mit einer 
solchen Haltung gefährden wir nicht 
nur uns selbst, sondern auch unser 
Umfeld.

Privatsphäre erfüllt mehrere 
wichtige Funktionen – sowohl im 
persönlichen als auch im gesell-
schaft lichen Bereich. Privat brau-
chen wir Rückzugsräume, in denen 
wir uns unbeobachtet ausprobieren 
oder verändern können. Manche 
Berufe erfordern zudem eine strikte 
Trennung zwischen öff entlicher Rol-
le und Privatleben:
• Die Schulleiterin, deren Sexual- 

oder Dating-Leben öff entlich 
wird? Vermutlich unangenehm.

• Der Journalist, der dem Schutz 
seiner Quellen verpfl ichtet ist? 
Notwendig.

• Die Ärztin, die entscheidet, wer 
auf Patientendaten zugreifen 
darf? Unerlässlich.

Wir leben im Zeitalter der 
Überwachung
Noch bedeutsamer ist jedoch die ge-
sellschaft liche Dimension: Die Digi-
talisierung hat die Datensammlung 
auf ein bisher unvorstellbares Aus-
maß getrieben. Im Zweifel kann der 
Staat auf viele dieser Daten zugreifen. 
Dank Edward Snowden wissen wir, 
wie groß insbesondere der Daten-
hunger der Geheimdienste ist. Un-
ternehmensdaten – etwa von Goo-
gle – und Kommunikationsdaten 
werden massenhaft  gespeichert und 
ausgewertet.

Natürlich nur aus Sicherheits-
gründen. Oder zur Wirtschaft sspio-
nage. Oder um unliebsame Personen 
loszuwerden: „We kill people based 
on metadata“ („Wir töten Leute auf 
der Basis von Metadaten/Kommu-
nikationsdaten“), sagte Michael Hay-
den, Ex-Chef von NSA und CIA.

Datenschutz als Mittel zur Auf-
rechterhaltung der Privatsphäre ist 
also auch als Abwehrrecht gegen 
einen Staat zu verstehen. Gerade 
die deutsche Geschichte zeigt, wie 
wichtig es ist, die staatlichen Über-
wachungs- und Kontrollgelüste im 
Zaum zu halten. Es muss prinzipiell 
möglich bleiben, auch unerkannt 
gegen die Regierung aktiv zu sein. 
Letztendlich ist dies ein wichtiges 
Versprechen der Demokratie: Die 
Opposition wird berücksichtigt, sitzt 
im Parlament oder demonstriert auf 

der Straße. Nur so wird gesellschaft -
licher Fortschritt möglich. In der 
Diktatur dagegen wird jegliche Op-
position bekämpft  und eben nicht 
am gesellschaft lichen Prozess betei-
ligt.

Digitale Selbstverteidigung
Folglich ist es wichtig zu lernen, 
wie Datenschutz praktiziert werden 
kann. Genau dafür wurden Crypto-
Partys erfunden. CryptoPartys gibt 
es weltweit in vielen größeren Städ-
ten. Sie sind immer kostenlos, un-
kommerziell und öff entlich. Inhalt-
lich beschäft igen wir uns häufi g mit 
folgenden Th emen (nehmen aber 
gerne Vorschläge an):
• Datenschutzfreundliche Nutzung 

des Smartphones

• Sichere Passwörter und Passwort-
verwaltung

• Anonym, sicher und werbefrei im 
Web surfen

• Verschlüsselung von Datenträgern

• Seriöse Anbieter für Online-
Dienste

Georg G., augsburg.one

Infos
In Augsburg fi ndet die CryptoParty monat-
lich, am 4. Donnerstag im Monat um 19 
Uhr im OpenLab Augsburg, Bäckergasse 
32 statt. Meist ist es sinnvoll, die eigenen 
Geräte (Handy, Laptop) mitzubrigen.

Infos unter cryptoparty.in
Mail: cp-aux@mailbox.org

48



Buchbesprechung: 
Big Tech muss weg!

Sich nur mal vorstellen: „Das 
Fernsehen bleibt schwarz, das 
Radio stumm, es existieren 

keine Zeitungen oder Zeitschrift en 
mehr. Unser Mediensystem befi ndet 
sich nun weitgehend in der Hand 
einer Handvoll US-amerikanischer 
Konzerne. Redaktionelle digitale In-
halte sind fast völlig verschwunden, 
es dominieren die Plattformen. In 
den Feeds der Plattformen kursiert in 
erster Linie User-Generated Content 
(UGC) und bald automatisiert er-
zeugte Texte (etwa durch ChatGPT). 
Wir als Gesellschaft  haben keinerlei 
Zugriff  auf die Inhalte der Plattfor-
men mehr.“ 

So skizziert der Medienwissen-
schaft ler Martin Andree unsere nahe 
Medienzukunft  in seinem Buch „Big 
Tech muss weg!“ Bis 2029 noch hät-
ten wir Zeit, diese Zukunft  zu ver-
hindern. Ab dann gäbe es keine an-
deren Informationsmöglichkeiten 
mehr (S. 182 im Buch).

Unsere Demokratie ist bedroht
Diese Macht von Informationen 
aus den verschiedenen Plattformen 
bedroht unsere Demokratie. Denn 
Grundlage von Demokratie ist die 
Möglichkeit für alle Wählenden, sich 
zu vielfältig zu informieren. Und 
mit der wachsenden Dominanz der 
digitalen und dem (Ver-)Schwinden 
der analogen Medien schwindet ge-
nau diese Vielfalt. Die digitalen Me-
dien haben inzwischen schon den 
größeren Anteil an Aufmerksamkeit 
als die analogen oder deren digitale 
Ableger. Das zeigte Martin Andree 
in einer ersten echten Untersuchung 
der Nutzungszeiten aller digitalen 

Angebote. Er nahm nicht die Anzahl 
der Aufrufe oder Antworten bei Um-
fragen, sondern analysierte. Ergeb-
nis: totale Konzentration auf wenige 
Anbieter – und der Rest ist Friedhof.

Die Übermacht der digitalen 
Medien wächst. Seit 2020 verbu-
chen sie einen größeren Anteil an 
den Werbeeinnahmen als ihre ana-
logen Vorgänger. Und diese Schere 
geht weiter auseinander, schreibt 
Andree. Die wachsenden fi nanziel-
len Schwierigkeiten der analogen 
Medien sind bekannt.

Ende der Meinungsvielfalt
Warum ist dieser Aufstieg der digi-
talen Medien eine Bedrohung? Weil 
dort keine Vielfalt herrscht. Weil 
es dort keine Regeln gibt, die – wie 
etwa bei Zeitungen, Rundfunk und 
Fernsehen – in Deutschland Mei-
nungsvielfalt vorschreiben. Und 
keine Institutionen kennen, wie bei-
spielsweise Landesmedienanstalten, 
die die Einhaltung der Meinungs-
vielfalt kontrollieren und bei Ver-
stößen eingreifen.

Die zwei Instrumente zur Si-
cherung der Meinungsvielfalt hier 
in Deutschland sind das Kartell-
recht – Gesetz gegen unlauteren 
Wettbewerb (GWB) – und das Me-
dienrecht, basierend auf Artikel 5 
Grundgesetz. Beides greift  bei den 
digitalen Medien nicht: das Kar-
tellrecht nicht, denn sie sind schon 
Monopole, so groß, dass sie nicht 
mehr kartellrechtlich zerschlagen 
werden können. Und in Bezug auf 
das Medienrecht behaupten sie, 
keine Medien zu sein, sondern nur 
Plattformen bzw. „Intermediäre“, 

wie sie sich selbst bezeichnen – was 
sich übersetzen lässt mit Vermitt-
ler, also doch Medien! Sie würden 
nur die Inhalte anderer durchlei-
ten – und könnten also nicht haft -
bar gemacht werden. Mit diesem 
Standpunkt kommen die digitalen 
Medien bisher durch. Obwohl sie 
eben nicht nur durchleiten, sondern 
pushen oder verschwinden lassen, 
nach eigenen, undurchsichtigen und 
politisch nicht beeinfl ussbaren Re-
geln. Ihr Jokerargument: Geschäft s-
geheimnis. Und Meinungsfreiheit! 

Martin Andree erklärt uns die schöne neue Internetwelt, benennt 
Gewinner*innen und Verlierer*innen und macht die Gefahren für 
Demokratie und Wirtschaft  deutlich. Eine Leseempfehlung. 

Infos zum Buch
Big Tech muss weg! Die Digital-

konzerne zerstören Demokratie 

und Wirtschaft  – wir werden sie 

stoppen. 

Campus Verlag, 2023. 288 Sei-

ten.25 Euro. 

Das Buch gibt es beim Buchhänd-

ler vor Ort und zum Ausleihen in 

der Stadtbücherei. 

Einen rund halbstündigen 

Votrag von Autor Martin 

Andree gibt es auf Youtube: 

youtube.com/

watch?v=7gIUaHXrf4U&t=9s
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Jede Regulierung sei ein Eingriff  in 
die Meinungsfreiheit. Rufmord, Het-
ze, Rassismus – all das ist strafb ar, 
aber die Plattformanbieter sind nicht 
haft bar. 

Um diese Sicht aufrechtzuerhal-
ten, bezahlte Big Tech 2021 laut der 
Organisation Lobbycontrol 140 Lob-
byist*innen in Brüssel und belegte 
damit dort den 1. Platz, klar vor der 
Automobilindustrie.

Das freie Internet
Das Internet war anders angetreten. 
Von diesem Image des Freien, Guten, 
Anarchischen hat es lange profi tiert. 
Jetzt ist es zum Gefängnis geworden, 
Stichwort „Silos“: Links nach außen 
beispielweise von Instagram oder 
LinkedIn hinaus ins Web sind nur 
schwer bis gar nicht möglich. 

Gleichzeitig sind die Tech-Gi-
ganten zu Ausbeutern geworden: 
Die Userinnen und User liefern kos-
tenlos Inhalte, werden ausgeforscht 
und gelenkt über personalisierte 
Infos und Werbung. Inhalte wer-
den nach unbekannten Regeln ver-
schwinden gelassen oder abgeschal-
tet, andere gepuscht. Das ändern? 
Geht das noch?

Die Zeit drängt
Was tun? Erstens: sich informieren. 

Dabei hilft  z.B. dieses Buch. Zwei-
tens, und das scheint das Wichtigste: 
sich für eine andere Digitalpolitik 
einsetzen. 

Und ganz persönlich? Darauf 
geht Andree in diesem Buch nicht 
ein, aber es gibt Möglichkeiten. Kon-
krete Tipps geben der Agendapro-
zess und diese Agendazeitung: mit 
anderen darüber in Austausch tre-
ten, sich weiterbilden, Erfahrungen 
austauschen, Alternativen andenken 
– z.B. im Agendaforum augsburg.one 
und über Cryptopartys (siehe Seite 
48 in diesem Heft ). Und Plattformen 
nutzen, die von der Community 
kontrolliert werden.

Last but not least: redaktionell 
betreute und medienrechtlich kont-
rollierte analoge Medien nutzen und 
unterstützen, solange es sie noch 

Veranstaltungshinweis
Alternativen zu Facebook, X, Instagram und Co.
Datenschutz, Demokratie und Nachhaltigkeit, das ist uns wichtig. Plattformen 

wie Facebook, X oder Instagram scheinen jedoch noch tonangebend und alter-

nativlos zu sein. Doch es gibt Möglichkeiten. Das NANU!-Mitglied Umweltzentrum 

Schmuttertal hat recherchiert und ist  seit ein paar Monaten auch auf Mastodon 

und damit im Fediverse.

Warum das Umweltzentrum nach Alternativen gesucht hat, wie das alles funk-

tioniert und welche Möglichkeiten es noch gibt, darüber spricht die FÖJlerin des 

Umweltzentrums Natalia Gantner in einem Vortrag.

Mittwoch 25.06., 18 Uhr.

Der Tagungsort wird bei Anmeldung bekannt gegeben. Bei Interesse bitte bis zum 

23.06. unter nanu-augsburg@posteo.de anmelden.

gibt – Zeitungen, Zeitschrift en, de-
ren digitale Seiten, öff entlich-recht-
lichen Rundfunk und Fernsehen, 
Bücher, Veröff entlichungen von 
Wissenschaft lerinnen und Wissen-
schaft lern.

Martin Andree argumentiert 
schlüssig und klar engagiert. Die un-
gewohnt vielen Grafi ken von Verena 
Bönninger sind äußerst hilfreich, sie 
bringen die Aussagen gut auf den 
Punkt. 

Es sei noch Zeit bis 2029, 
schreibt Andree. Nutzen wir sie.

Dr. Norbert Stamm, 
Büro für Nachhaltigkeit 

Grafi k aus: Big Tech muss weg, Campus Verlag
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